
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Landes-Zeitung. 1870-1918
1870

237 (6.10.1870) I. Blatt



iSJi
<s
U6(tl

a ”"
lche?^
t silh
■nttt
4

üh

Uk - LZ7 .
L«rr«i -q,rk»i,r : Die Iwuttzk « ° -
lsuslzkflc oder bct-rtt Raum 5 Ir. ,

im Si !klam!»theile IS kr.
Donnerstag , den 6 . Oktober

. - I!

Ö‘.V
Sri

1000

«IW
941

1«5V,I

Vom KriegsfehÄttplatze .
Krautergersheim , 1 . Okt . (Vom 3 . Bataillon des 2 . bad . Grena¬

dierregiments . M .I .) Nachdem wir am 23 . Sept . aus den Trancheen vor
Sttaßburg abgerückt waren , ergab sich die Festung am 27 ., und wir soll¬
ten nicht daS Vergnügen haben , obgleich wir wochenlang vor dem Neste

gelegen hatten , in dasselbe zu kommen . Da ist indeß Nichts zu machen ,
der Eine macht das Bett und der Andere legt sich hinein . Seit 8 Tagen

ihaben wir die Ehre beständiger Kreuz - und Querzüge , in der Ebene , im
Walde und neben dem Gebirge her , um die Gegend von den Francs - ti -

rems zu säubern . Wir waren in Ebersheim , eine Stunde von Schlett -

ßadt, in Niedernay , Bonfelden rc . In letzterem Orte waren wir in dem

geleerten Tabaksmagazin der französischen Regie untergedracht . Den Tabak

^ tten Mannheimer Häuser sehr billig gekauft n . ein „ Geschäftchen" gemacht .
(DaS 7 . Armee - Korps unter Befehl des Generals der Infanterie von

Zastrow in dem Gefecht von Saarbrücken am 6 . August 1870 . Schluß .) Der
lomuiandircnde General von Zastrow beabsichtigte, am 6 . das Gros des
Korps bei Völklingen und Rockershausen an die Saar heranzuschieben
«nd ani 7 . früh zum Angriff auf den bei Forbach stehenden Feind vor -

zugehen. Das selbständige Vorgehen der 14 . Infanterie -Division ließ diese
Absicht nicht zur Ausführung kommen . Als um 3 Uhr vom General -
Leutnant v . Kamecke die Meldung einging , die 14 . Infanterie -Division
sey in ein heftiges Infanteriegefecht verwickelt, seine Infanterie sey jedoch
im Vorgehen und die französischen Batterien sehen vom Speicheren - Berge
abgefahren, so begab sich der kommandirende General von Zastrow per¬
sönlich über Saarbrücken auf das Gefechtsfeld . Noch bevor Saarbrücken
erreicht war , verkündete das hörbare Geschützfeuer ein dort lebhaft ent¬
branntes Gefecht ; es wurde ein Offizier an die 13 . Infanterie -Division
nach Völklingen abgeschickt , mit dem Aufträge , den Divisions - Kommandeur
über die Lage der Dinge zu orientieren . Etwa um 4 1/* Uhr traf der kom-
mandirende General von Zastrow mit feinem Stabe auf dem Gefechts -

feldc auf dem Galgenberge ein und übernahm hier von dem General der
Infanterie v . Gocben da « Kommando und führte dasselbe bis zur Be¬
endigung des Gefechts , welche erst bei eintretender Dunkelheit erfolgte .
Die Situation war in diesem Augenblicke folgende : Auf dem rechten
Flügel war die 28 . Infanterie -Brigade nach schweren Verlusten in den
Besitz des Waldes an der Eisenbahn zwischen Drathzug und Stiring ge¬
langt und behauptete denselben . In der Front standen auf der Fockster-

Höhe und dem Galgen -Berge 6 Batterien (die 1 . Fuß -Abthcilung des
Feld -Artillcric -Ncgiments Nr . 7 und 2 Batterien vom 8 . Korps ) im
Feuer . Oestlich Drathzug hielten verdeckt das Husaren - Regiinent Nr . 15
von der 14 . Infanterie -Division und das Hnsaren -Regiment Nr . 11 von
der 5 . Kavallerie -Division . Infanterie war in der Front nicht mehr in
der Reserve vorhanden . Auf dem linken Flügel hatte die 27 . Infanterie -
Brigade unter dem tapferen General von Franoois , welcher hier den
Heldentod starb, mit schweren Verlusten eine vorspringende Nase des
Speicheren -Berges erstiegen , der Kampf um das dort gelegene Wäldchen
war jedoch noch nicht entschieden. Vom General der Infanterie v . Gocben
war das Füsilier -Regiment Nr . 40 nach diesem Wäldchen dirigirt , und
mit dessen Unterstützung wurde das Wäldchen und speziell die südwestlich
gelegene Waldspitze etwa um 8 Uhr genommen . Hinter dem linken Flügel
am Fuße des Berges standen verdeckt mehrere Kavallerie -Regimenter der
5 . Kavallerie -Division . Der Feind hatte die Höhen von Speicheren stark
mit Infanterie und Artillerie besetzt und richtete sein Feuer hauptsächlich
gegen das Wäldchen bei Speicheren . Wie schon bemerkt, wurde etwa um
6 Uhr dieses Wäldchen genommen und die diesseitige Infanterie , 27 . In¬
fanterie- Brigade und Füsilier -Regiment Nr . 40 , gingen von der südwest¬
lichen Waldspitze aus in der Richtung auf den Kreutzberg zum weiteren
Angriff vor . Um dieselbe Zeit , 5 Uhr, traf der General v . Alvensleben ,
kommandirender General des 3 . Armee -Korps , mit ungefähr 5 oder 6
Bataillonen auf dem Gefechtsfelde ein. Er hatte die ersten eintreffenden
Bataillone sogleich auf das Speicher Wäldchen dirigirt und wurde vom
General der Infanterie von Zastrow aufgefordert , auch mit den übrigen
dieselbe Richtung gegen den rechten feindlichen Flügel einzuschlagen . Trotz
dieser Verstärkungen gewannen die Truppen in ihrem Angriff auf die
Speicheren Berge nur wenig Terrain , und gegen halb 6 Ühr kam das
Gefecht daselbst zum Stehen . Die sehr stark besetzte , günstige und künstlich
verstärkte Position des Feindes auf dem Speicheren Berge wurde mit
größter Hcntnäckigkeib vertheidigt , uud mehrfache Ossensivstöße seinerseits
mit starken Kolonnen brachten die dieffeitige Infanterie zum Stehen , aber
uscht zum Weichen . In der Zeit von SVs Uhr bis SVs Uhr Abends

ü }änl S 'n9(tl feindliche Kolonnen wohl 4 bis 6 Mal zum Angriff gegen die

4 ° Von Heidelberg nach Straßburg . (Forts .)
Oder hätte es uns nicht ernst stimmen sollen, wenn man uns von der

am morgigen Tage zu unternehmenden Fahrt zwar nicht abricth , aber
doch die warnende Weisung ertheilte , uns vor Dolchstichen in Hcht zu

^ hmen und vor Allem Gedränge zu vermeiden ? Vielleicht trug diese
Warnung einige Mitschuld an unserem Nichtschlafenkönnen , wie wir chr-
uch gestehen wollen , und wir fügen zur Instruktion des Lesers hinzu , daß
der fremde Herr , welcher so laut und deutlich den Schlaf des Gerechten
schnarchte , der Einzige war , welcher sich Donnerstag wieder nach Hause
begab , ohne die Provinz Elsalß zu betreten .

Donnerstag , den 29 . Septbr ., um 8 Uhr, stand der requirirte Wagen
brreit, und wir benutzten die bei Auenheim vorhandene Fähre , um über
de« Rhein zu kommen . Ueber die Rupprechtsau gelangten wir an die
Dhvre von Straßburg , und wenn auch kaum 100 Schritte davon eiitfenit

zugerufen wurde , wir dürften unter keiner Bedingung hinein , da
Überhaupt kein Zivilist Einlaß erhalte , so fuhren wir vertrauend auf un -
! er

£
n Passirschein , auß unsere Neutralitätsbinden und auf die Erfahrung ,

man überall Leute zuläßt , welche etwas bringen und nicht bloß ver-

tPEchm , ruhig weiter , und nach kurzen Fragen der Thorwache vom badi -
iwen Leibgrcnadierreqiment , welche wir ebenso kurz beantworteten , waren
wuLitt Straßburg .

Das war ein schrecklicher Anblick, der sich uns bot ! Verwüstungen hat -
ett wir bereits in Kehl kennen gelernt . Die Frühstunden des Donners -

von 6 —8 hatten wir dazu benutzt , die Strecke zu durchforschen , wo
srMjösische Brandgranaten das Eigenthmn der Kehler Bürger zerstört
? Mit Empörung und Trauer hatten uns die Trümmer erfüllt , u .

•
*e fn dieses Gefühl ein ihm entgegengesetztes freudiger Erhebung

!P ?.^ " g^wischt, wenn wir die rothgelben Siegesfahnen anschauten , welche
znnicheu Schutt und Trümmer angebracht waren , wo nur ein Giebel , ein
° E" lNjelter Schornstein , ein einsam stehen gebliebenes eisernes Thor stark

@erit e”eM' citIer ^ ne Jum Befestigungspunkte zu dienen . Auch die
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in Zügen zurückkehrenden Einwohner waren , wenn gleich

9, doch nicht gedrückt. Im neuen Bahnhöfe , arg zerschossen und aus -
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dieffeitige Infanterie vor , welche mit ihren Soutiens etwa den Punkt er¬
reicht hatte , auf welchem auf der französtschen Generalstabskarte die Zahl
337 steht . Alle diese Angriffe wurden durch die Infanterie kräftig , unter¬
stützt durch das sehr wirksame Feuer der dieffeitigen Batterien , abgewiesen ;
aber selbst als eine Batterie deS 3 . Korps etwa gegen 7 1/* Uhr Abends
bei der mehr erwähnten Süd -Westspitze des Wäldchens von Speicheren
auffuhr und von dort aus die französischen auf dem Speicheren Berge
und südlich desselben wirksam beschoß, gelang es der diesseitigen Infanterie
doch nicht , an dieser Stelle Terrain zu gewinnen . Das Gefecht erstarb
hier erst mit Einbmch der vollen Dunkelheit . Auch gegen den diesseitigen
rechten Flügel versuchte der Feind gegen 6 1h Uhr einen Vorstoß und
leitete diesen durch eine starke bei Stiring plazirte Batterie ein . Das sehr
wirksame auf diesen Punkt konzenlrirte Feuer der diesseitigen Batterien

zwang jedoch die feindliche Batterie sehr bald zum Abfahren und die feind¬
liche Infanterie zum Kehrtmachen . Inzwischen hatte die 13 . Infanterie -

Division dem Befehle des kommandircnden Generals von Zastrow ge¬
mäß mit ihrer Avantgarde etwa um 2 1lt Uhr Nachmittags Völklingen
erreicht, das Gros war um 3 Uhr von Tüttlingen auf Völklingen in

Marsch gesetzt worden . Von dem bei Saarbrücken bezw. Speichern ent¬
brannten Gefechte hatte sie keine Kunde , das waldige Bergterrain ver¬
hinderte sie, das Geschützfeuer daselbst zu vernehmen . Erst durch den dom
kommandircnden General von Zastrow abgesandten , gegen 5 Uhr in Völk¬
lingen eingetroffene » Offizier wurde sie von der Lage der Dinge in
Kenntniß gesetzt . Die Avantgarde trat um 6 Uhr von Lndweiler ( 3 x
Meilen von Völklingen entfernt ) den Vormarsch über Rösseln gegen For¬
bach an , das Gros folgte etwas später . Nach 8 Uhr Abends konnte der
Kommandeur der Avantgarde , General v . d. Goltz, mit 3 Bataillonen
Regiments Nr . 65 und 1 Batterie aus dem Feischwalde debouchiren und

zum Angriff gegen den durch Schützengräben verstärkten und stark besetz¬
ten Kaninchenberg Vorgehen. Dicht vor Eintritt der Dunkelheit waren
die Schützengräben genommen , und die Batterie konnte Forbach und die
daselbst noch sichtbaren feindlichen Massen beschießen. Die 16 . Division
traf noch am Abend bei Saarbrücken in einer Reserve -Stellung ein und
wurde auf mündlichen Befehl des Oberbefehlshabers von Steinmetz zur
Disposition deö Generals v . Zastrow für den Fall gestellt, daß der Feind
in der Nacht den Versuch einer Offensive machen sollte . Die eintretende
Dunkelheit machte auch bei Forbach dem Gefecht ein Ende . Dann , da
das Gros der 13 . Infanterie -Division nicht hatte herankommen können ,
die eingetretene Dunkelheit jede Uebersicht verhinderte , so erschien ein nächt¬
licher Angriff der zwei sehr ermüdeten Bataillone der Avantgarde auf
Forbach nicht rathsam . Es ist jedoch nicht zu verkennen , und das am
folgenden Morgen durch des Husarcn -Regiment Nr . 15 und die 2 . rei¬
tende Batterie erfolgte Vorgehen auf Forbach bestätigten dies , daß das ,
wenn auch späte Eintreffen der Töte der 13 . Infanterie -Division , den bis
dahin energisch Stand haltenden Feind nicht nur zum Rückzug bewogen
hat , sondern auch diesen Rückzug zu einem sehr schleunigen und ungeord¬
neten gemacht hat . Die 14 . Infanterie -Division , unerwartet auf einen
sehr überlegenen Feind stoßend , griff ihn energisch an nnd drängte ihn
trotz seiner Ueberlegenheit bis auf die Speicheren Höhen zurück . Durch die

kräftige Unterstützung des Füsilier -Regiments Nr . 40 gelangte sie in den
Besitz der wichtigen Waldecke auf dem feindlichen rechten Flügel . Die
Bataillone des 3 . Armee -Korps ermöglichten die Behauptung des gewon¬
nenen Terrains , aber erst das Eintreffen der Töte der 13 . Infanterie -

Division bewog aller Wahrscheinlichkeit nach den Feind zu einem schleu¬
nigen ungeordneten Rückzüge, über 500 unverwundete Gefangene , viel

Proviantwagen , 1 Ponton - Kolonne und ein großes in Forbach etablirtcs

Magazin in unfern "Händen zmücklassend. Die Verlustlisten ergeben die

schweren Opfer , welche das Gefecht dem 7 . Armee -Korps gekostet hat ,
sie beweisen aber auch, mit wie hohem Muthe und rücksichtsloser Hinge¬
bung die Truppen gekämpft haben .

— Ein Spezialkvrrespvndent der Fr . Z . berichtet aus Straßburg : Die

Erbitterung der Straßburger gegen die Deutschen ist bei weitem nicht
so groß , wie ich gefürchtet hatte und wie bei dem entsetzlichen Jammer

zu erwarten gewesen wäre . Unversöhnlich ist man hier keineswegs . Man

spricht gegen Deutschland in Ausdrücken der Achtung . Die Elsässer em¬
pfinden , das leuchtet aus jedem Gespräch heraus , eine Genugthuung über
die glänzenden Erfolge der deutschen Waffen . Sie sind wegen ihrer deut¬

schen Abstammung bei aller offiziellen Hätschelei von den „ Wälschen "

doch immer gleichsam als Paria behandelt worden und zwar weil sie
„ Schwaben " waren . Jetzt aber haben die „ Schwaben " bewiesen, daß
sie tüchtiger als die „Wälschen " sind und das verursacht den ihrer deut¬

schen Nationalität wegen oft Geschmähten eine gewisse Freude , die sie

gebrannt , theilweise wohl auch von der Brückensprengung her beschädigt,
waren schon Arbeiter mit Wegräumen beschäftigt, um den Verkehr so bald
als thunlich wieder bis an den Rhein und nach Herstellung der Noth -

brücke bis nach Straßburg hinein zu ermöglichen . Sv zeigte sich überall
neben Vergangenheit und Gegenwart ein Vorblick in die Zukunft beruhi¬
gend und versöhnend . Wie ganz anders war es vor und in Straßburg !

Da sah man nur verödete Ruinen und Schutthaufen , wo vor wenigen
Monaten dichtbevölkerte Vorstädte sich ausdehnten . Vom Innern der Stadt

heraus , wie von Außen hinein , hatte die zerstörende Kriegskunst in gräß¬
lichem Wetteifer geleistet, was nur von ihren Werkzeugen verlangt werde »
konnte , ja , mehr als das , wenn aus dem Erstaunen deutscher Artillerie¬

offiziere geschlossen werden darf , welche uns versicherten , auf solche Wir¬

kung ihrer Geschütze seyen sie nicht gefaßt gewesen. Andere Berichterstat¬
ter , welche Straßburg genauer kennen , als wir es von uns behaupten
dürfen , haben Ihnen die Ouartiere schon angegeben , welche am furchtbar¬
sten mitgenommen worden sind . Ihre Leser wissen daher von der gänz¬
lichen Zerstörung der Stadttheile am Steinthore und am Weißthurmthor ,
von dem trostlosen Anblicke, welchen die ausgebrannten Vorderwände des

prachtvollen Scheideckerschen Hauses , des Schauspielhauses , des Bahnhofes ,
der Protestant . Kirche u . anderer öffentlicher Gebäude gewähren . Eine Wieder¬

holung solcherBeschreibung hat nichts Anziehendes u . kann füglich unterbleiben .
Die Trümmer bieten sich Jedem gleich , u . können nur mehr oder weni¬

ger ausführlich , nicht verschieden beschrieben werden . Lieber möchten wir
dabei verweilen , wiederholt zu betonen , daß die Beschädigungen des Mün¬

sters wenn auch vorhanden , doch nicht von großer Bedeutung sind und
mit Ausnahme einiger und zwar der ältesten Glasmalereien nichts Uner¬

setzliches betreffen . Die wunderbaren Portale , die berühmte Rosette , die

astronomische Uhr , die Kanzel sind vollständig erhalten , letztere dadurch ,
daß man sie durch ein leichtes Brettergchäuse schützte , nachdem die erste
Granate in die Nähe des Münsters gefallen war . Warum mußten doch
die Behörden , welchen die Aufsicht über die Bibliothek zukam , weniger
vorsichtig seyn » warum versäumten sie es, die Handschriften als Unersetzli¬
ches in die Keller des Bibliothekgebäudes zu retten , statt diese Räume dem

3l**satae : Täglich ' Mga Mvxkag«),
: « irrleljährig ! in ÄoilStui)«

X fl . so kr. , durch di - ! >. SUft . HoranSbe, -h!uni!.

veranlaßt , sich ihrer Stammes gemeinschaft mit den Deutschen mit einem

gewissen Stolz zu erinnern . Derselbe Berichterstatter erzählt : Als Ge¬

neral Werder gestern früh von dem Mord Kunde erhielt , ließ er Küß zu
sich kommen und theilte ihm mit , daß er die ganze Stadt für den Frevel
verantwortlich mache. Er werde ihr deßhalb nicht nur eine große Brand¬

schatzung auferlegen , sondern beabsichtige auch mit seinem ganzen Korps
einen feierlichen Einzug in die Stadt zu halten und er verlange , daß ihm
der Maire und der Mnnizipalrath bis zum Thor entgegenkomme und ihm
dort die Schlüssel der Stadt überreiche . Der Ruhe und Geistesgegenwart
des Maires ist es zu danken , daß großes Unglück von der Stadt abge¬
wendet wurde , er setzte dem General auseinander , daß sich kein Munizi¬
palrath finden werde , der .an dieser Prozession Theil nehme, daß aber die

Leidenschaften der Bürgerschaft durch einen Triumphzug über die Ruinen
in einer Weise aufgeregt werden würden , die das Schrecklichste.wahrschein¬
lich mache . General Werder fühlte , daß die Worte des Maires aus tiefer
Ueberzeugung flössen und ihnen die Berechtigung nicht abzusprechen sey .
Er antwortete nach einer kurzen Pause , daß er sich die Angelegenheit noch
ein Mal überlegen wolle und zwar an einem Ort des Friedens . Er habe
die Absicht, in der Thomaskirche einen Gottesdienst halten zu lassen und
lade dazu den Maire und die protestantischen Munizipalräthe ein . Dieser
Einladung wurde Folge geleistet . Die Kirche war von Soldaten u . Bür¬

gern überfüllt . Am Eingang derselben empfing der Präsident des Kon¬

sistoriums den General , schilderte ihm , indem er ihn willkommen hieß , in

wenigen Worten die Schrecken , welche die Stadt durchgemacht und bat

ihn , jetzt Milde zu üben . General Werder antwortete freundlich , daß er
mit schwerem Herzen der deutschen Stadt die Wunden geschlagen, er hoff«
aber , daß es ihm die Bevölkerung durch ihre Haltung möglich mache, die
Soldaten zurücktreten zu lassen und ganz deutscher Bürger zu seyn. Hier¬
auf hielt der Feldgeistliche die Predigt . Er erinnerte daran , wie die Er¬

oberung Straßburgs Frankreich kein Blut gekostet . Die Wiedergewinnung
der schönen Stadt habe Deutschland viele Opfer auferlegt . Die Wunden ,
die es Straßburg geschlagen, habe es selbst mitgefühlt . Er hoffe, daß es
den Deutschen im Frieden vergönnt sey , die Wunden zu heilen , welche
zu schlagen der Krieg sie gezwungen habe. Die schwungvolle Rede machte
einen tiefen Eindruck . Werder war gerührt . Er sprach nach dem Gottes¬

dienst mit dem Maire aufs Freundlichste und von Brandschatzung war
keine Rede mehr .

— Die Londoner Times veröffentlicht eine Zuschrift einiger englischen
Gentlemen , in welcher es u . A . heißt : Ein vom 13 . September datirter
Artikel in der Pall Mall Gazette , überschrieben „das Verhalten der deut¬
schen Truppen in Frankreich " , ist uns von den hiesiger» preußischen Be¬

hörden nebst der Auffordemng zugegangcn , auf unsere Ehre zu erklären ,
ob die in dem Artikel gemachten Angaben in Bezug auf die Schändung
von Frauen und Plünderung des Eigenthums , die danach von den Preußen
begangen worden seyn sollen , berechtigte Belastungen sind. Unser Ehrge¬
fühl verpflichtet uns Angesichts einer solchen Aufforderung zur einfache »

Mittheilrmg der Wahrheit . Wir tragen kein Verlangen , für einen der

Kämpfer Partei zu ergreifen . Einer oder der Andere von uns ist in

Forbach , Speicheren , Wörth , Gravelotte , Douzy , Bazeilles , Balan , Ca -

rignan , Courcelles und Sedan gewesen und wir befinden uns jetzt vor

Metz . Wir erwähnen diese Ortsnamen nur , um darzuthun , daß wir in

gewissem Umfang ein gut Theil des Krieges gesehen haben , und wir

fühlen uns verpflichtet , den Angaben des Schreibers in der Pall Mall
die uneingeschränkteste Widersprechung zu ertheilen . Wir haben Entbeh¬
rungen , Leiden und Elend genug überall , wohin wir uns wandten , ange -

trvsfen , aber niemals auch nur von eineni einzigen Beispiel der Gewalt -

that gegen die Benernschaft , oder einem einzigen Fall der Schändung
von Frauen , oder einem Falle , wo einem Bauernhause mehr als herum¬
irrendes Geflügel oder Obst entwendet worden wäre , gehört . Unter allen

Schrecken des Krieges sprechen wir unter einander nur von der Freund¬
lichkeit, der Schonung und hervorstechenden Ehrlichkeit, welche unter Be¬

trachtung aller Umstände die Preußen gegen die Bevölkerung und das

Eigenthum der Städte und Bezirke, - durch die sie zogen, geübt haben .
Pirmasens , 29 . Sept . (Pf .Vlksztg.) Vor Bitsch befindet sich nur

noch eine Batterie von 4 Geschützen. Das bayerische ZernirungskorpS
besteht aus etwa 4800 Mann und lagert im Kreise rings um Bitsch ,
allen Aus - und Eingang hemmend . Die Häuser in Bitsch , die im Halb¬
kreise dem Festungsberge unmittelbar nahe liegen , sind alle zerschossen und

zusammeugebrannt . Bon hier gegen die Stadtmauer nimmt der Grad
der Beschädigung ab ; das Spital ist auch uicht verschont geblieben . — Die
Turkos setzen ihre Räubereien in den verlassenen u . zerstörten Häusern fort ,
übrigens finden sie außer Wein hie « . da in den Kellern wenig mehr ; doch

Vernehmen nach zur Aufbewahrung von weit weniger erheblichem priva¬
tem Eigcnthume zu verwenden ? Doch auch zu solchen Vorwürfen ist hier
kaum der geeignete Ort , wenn sie gleich , Straßburger Quellen entstam¬
mend , durch diesen Ursprung einen Theil desjenigen Gegenstandes bilden ,
welcher den Hauptinhalt dieses Briefes abgebcn soll : der Beschreibung
der Stadtbewohner , Die geistige Physiognomie der Stadt ist allerdings
nicht für jeden Beobachter genau dieselbe ; um sie kennen zu lernen , muß
die Durchschnittsanschauung von verschiedenen Auffassungen gewählt wer¬
den , welche selbst wieder verschiedenen Werth haben können , je nach dem

Zeitpunkte , zu welchem die Beobachtung gemacht wurde .
Haben wir doch selbst Gelegenheit gehabt, unsere Auffassung allmählrg

zu ändern . Die Straßburger von Donnerstag Abend und vollends die

von Freitag in der Frühe , das waren ganz andere Menschen , als die von

Donnerstag Morgen , oder gar als die , welcheMittwoch unmittelbar nach
Oeffnung der Thore die deutschen Truppen einziehen sahen.

Am 29 . September , um 10 Uhr etwa , als wir durch das Iudenthor
traten , waren nur wenige Zivilisten auf den Straßen zu bemerken. Lang¬
samen Schrittes , mit verzerrten Gesichtszügen , die Lippen zufainmengeknif -

fen , die Augen düster leuchtend , so stehen die ersten Gestalten , welche uns

begegneten , vor unserer Erinnerung ; und Freitag , den 30 . September , als

wir etwa um 8 Uhr unseren Wagen bestiegen, um die Stadt zu verlassen ,
da liefen Männer , Frauen und Kinder geschäftig umher ; den Ruf des

Milchhändlers , der Gemüscverkäuferin ertönte laut und gellend,wie sonst ;
Bewohner von Stadt und Land begrüßten sich an allen Straßenecken u .

erzählten von den Erlebnissen der letztenWochen ; zwischen dem Ernst die¬

ser Erzählungen müssen auch heitere Erinnerungen oder wenigstens heitere

Aussichten sich einmengen , denn kichernde Töne , sogar Helles Lachen ge¬
hören uicht zu den Seltenheiten . Eine ähnliche Veränderung war mit

den Läden , mit den Häusern vorgegangen . Donnerstag waren die Läden

mit Ausnahuie der Bäckereien , der Metzgereien , der Apotheken , einiger
Spezereiläden und Tabaklädcn geschloffen; Freitag öffneten sich schon in

der Frühe die Läden , welche nicht durch das Feuer der Geschütze gelitten
hatten , mit geringen Ausnahmen . (Schluß folgt .)



verschmähen sie es nicht , ihren Naubbesuch auch in den bewohnten Häu¬
sern abzustatten , in welchen sie, wie mir mitgetheilt wurde , aber meistens
keinen guten Empfang von Seiten der Bewohner finden . Wie mir fer¬
ner mitgetheilt wurde , hatte der Kommandant des bayrischen Belagerungs¬
korps vor Bitsch , Oberst Kellermann , am 24 . Sept . eine Konferenz mit
dem Gouverneur des Elsaffes , Herrn von Bismarck -Bohlen , in Nieder¬
bronn . Ter Gegenstand der Verhandlung soll die Heranziehung größerer
Truppenmasicn nach Hagenau und Umgegend aus Anlaß der dort vor¬
kommenden Ungehörigkciten Seitens der Bevölkerung gewesen seyn . Unsere
Zernirungstruppen vor Bitsch befinden sich alle wohlgemutst ; sie beziehen
in einigen Tagen die für sie errichtet werdenden Baracken . Einer baldi¬
gen Uebergabe der Festung sieht man entgegen . Neues ist weiter vor
Bitsch seit voriger Woche , wo am Mittwoch ein versuchter Ausfall ver¬
eitelt wurde u . die Ochsenwühle außerhalb Bitsch Anfangs voriger Woche
zerstört wurde , nichts vorgefallen .

* Tours , 30 . Sept . Tie Agcnce HavaS berichtet aus Cherbourg , 29 . d .
M ., daß die baltische Flotte unter Bouet -Villaumez in den Hafen von
Cherbourg zurückgekchrt sey und daß die Bewachung des Iahdebusens , wo
das preußische Geschwader liege, und des Kanals 24 Schiffen , worunter
14 gepanzerte , anvertraut wurde . — In Rouen hat man Ballvnnach -
richten vom gleichen Tage . Der Zustand sey sehr gut , die feindlichen
Anstrengungen haben keinen Erfolg gehabt , die Franzosen haben verlorene
Stellungen wieder eingenommen (mit Gewalt ? und welche?) . — Bel -
fort , 29 . Sept . General Cambriels telegraphirt dem Kriegsminister :
Schlettstadt telegraphirt , daß Straßburg genommen ist (folgt eine gedrängte ,
nichts Neues bringende Aufzählung der Uebergabsbedingungen ). Die Ueber-
gabc fand auS Mangel an Munition statt . Die Ueberbleibsel der Gar¬
nison betragen annähernd 8 — 9000 Mann (d . h . wohl die Regulären ). —
Auch von Colmar , 29 . Sept . , macht der Präfekt des Oberrheins dem
Minister des Innern Mittheilungcn über den Fall von Straßburg . Der
Präfekt fügt bei, General v . Barral ist hier außerordentlich erschöpft an¬
gekommen und bringt die fragliche Nachricht mit . Die der Besatzung be¬
willigten Bedingungen sehen im Hinblick auf die äußerste Bertheidignng
ehrenvoll ; die der Bevölkerung bewilligten versprechen die größte Mäßi
gung . Es wurde ihr die Versicherung gegeben, sie werde mit Wohlwollen
behandelt . — Emile Girardin will Frankreich durch zwei Lager retten ,
eines an der Loire und eines an der Rhone . Briefe , die bei todten
Preußen gefunden wurden , drücken nach dem genannten großen Weisen
eine tiefe Entmuthigung aus . Die Preußen , zwischen Paris und den De¬
partements in die Enge getrieben , würden zemialnit (zum wievielsten Males ?)
Man könnte auch , räth Herr Girardin , an die deutsche Grenze gehen, um
die deutschen Verstärkungen an Mannschaft und Munition festzunehmen
(arretor ), und das Heer zu Metz und das zu Paris befreien . Das ist
das Wort der Lage , meint Emil . — Die Cvrresp . Havas betrachtet , einer
Korrespondenz des Wiener Wanderers folgend , die Reise Ignatieffs
nach St . Petersburg sehr ernst . Es handle sich um Krieg oder Frieden .
Rußland wünsche den Pariser Frieden zu seinen Gunsten abzuändern . In
ganz Rußland finden Truppenbewegungen statt . Inzwischen sey der Stell¬
vertreter Ignatieffs bei der Pforte , Graf Kaisersberg , ganz Honig und
Zucker und versichere den Sultan der aufrichtigen Freundschaft seines Sou¬
veräns . — Nach dem Moniteur haben sich in Versailles auch einmal
wieder zwei badische Regimenter empört , weil sie nicht in 's Feuer wollten .
Man habe 24 Soldaten erschossen . In Paris sehen 10 Dampfmitrail -
lrusen fertig geworden . Das Gefecht von Pierresitte scheine entschieden
sehr vortheilhaft für die Franzosen gewesen zu seyn . Die Preußen haben
viel gelitten . Die Eisenbahn von Tours nach Paris habe ihren Dienst
bis nach Orleans wieder ausgenommen . Das beweise , daß die Preußen
diese Stadt nicht mehr beunruhigen und sich auf Paris zurückziehen ( !) .
Die Freischützen von Paris haben am 29 . Tours mit unbekannter Be¬
stimmung verstlffen (wahrscheinlich sind sie bestimmt , den famosen Kriegs¬
plan des großen Emil , s. oben, auszuführen ) . General Tripard macht be¬
kannt , daß Maßregeln getroffen sind, um die Betteleien vagabuudirender
Soldaten zu Hintertreiben , welche das Mitleiden der Bürger mit falschen
oder übertriebenen Erzählungen ausbeuten . Die Regierung von Toul be¬
traut den Präfekten , cine » Caräs nationalo mobilisee « aufzustellen . Die¬
selbe wird bestehen aus : 1 ) allen Freiwilligen , 2) allen Männern von
21 — 40 Jahren . — Marseille , 29 . Sept . Ein Befehl des Präfekten
löst die 1 . Kompagnie der Bürgergarde auf . — Gourmay (östlich von
Rouen ), 29 . Sept . , 2 Uhr 35 Min . Ein feindliches Korps zieht in diesem
Augenblick durch Mellovie . Es ist gebildet aus 800 Mann Fußvolk , 4000
bis 5000 Mann Reiterei , 2 Geschützen mit 100 Wagen . Es zieht gegen
Mouy und wahrscheinlich auf Beaumont . — Havre , 30 . Sept . 5 fran -
zösische Kriegsschiffe sind auf der Rhede . Nach der Aussage eines Rei¬
senden sind 3 — 4 deutsche Prinzen in den letzten Gefechten getödtet wor¬
den . — Puiseaux , 27 . Sept . Malesherbes ist vollständig geräumt vom
Feinde . 1500 Preußen mit 10 Geschützen sind diesen Morgen nach
Ferte -Alais abgegangen . Das Land ist vollständig frei von Pithiviers
bis Malesherbes , wo man mit Bestimmtheit von einem sehr ernsten und
für die französischen Waffen günstigen Gefecht 4 Kilometer von Pithiviers
an der Straße nach Orleans Meldung machte . — Die Times melden ,
die Preußen haben von der Besatzung von Mezieres freien Durchzug
durch diese Stadt oder Uebergabe des Platzes verlangt . Abgeschlagen . Die
Beschießung hat noch nicht begonnen . (Mezieres liegt im Departement der
Ardennen an der Maas ) . Die Times fügen bei, daß sich am 29 . Sept .
bei Sedan eine große Truppenbewegung bemerklich machte und daß die
Posten der Befestigungen verdoppelt wurden . Der Londoner Standard
sagt , daß England keine Verbündeten habe zur Unterstützung seiner In¬
teressen im Orient , daß Frankreich zur Ohnmacht verurtheilt sey und daß
Preußen die Absichten Rußlands begünstige . Dies ist , sagt der Standard ,
das Ergebniß der Politik Gladstone 's . England steht Rußland u . Preußen
allein gegenüber und verliert alle Vortheilc , welche es in der Krim so
theuer erkaufte . — Chartres , 30 . Sept . Seit heute früh sind unsere

'
Verbindungen mit Epernon und Maintenon unterbrochen . Der Feind

! marschirt mit 600 Fußtruppen und etwas Reiterei auf Maintenon .
| 2l . ist er geschrieben, am Tage vorher , also am 20 ., ist Favre

Drahtbrrichte.
i

"XX Berlin , 4. Okt . Der Magistrat beantragt, bei den Stadt
verordnetcn zm Unterstützung Straßburgs 20,000 Thlr . aus den au
ßcrordentlichen Mitteln der Stadlhauptkasse zu bewilligen . Dem Magi¬
strate ist ein Schreiben der Königin zugegangen , welche ihre Freude über
die von Seiten des Magistrats angeregte Unterstützung Straßburgs aus
spricht und als ersten Betrag hierfür tausend Thalcr sendet.

XX Berlin , 4. Okt. Die Stadtverordneten beschlossen mit
allen gegen 13 Stimmen die Bewilligung von 20,000 Thalern für Straß
bürg , so wie den neuerlichen Erlaß eines Aufrufs zu Beiträgen . Die wäh
rend der Sitzung veranstaltete Sammlung ergab 1320 Thlr .

Jules Favre beim Grafen Bismarck . I.
Am 21 . Sept . hat der Minister des Auswärtigen in der Regierung

vom 4 . September , Herr Jules Favre , einen ausführlichen Bericht er¬
stattet über eine Unterredung mit dem Grafen Bismarck , der zuerst durch
Nr . 272 der Köln . Ztg . uns in seinem ganzen Umfang bekannt gewor
den ist . Es ist dieser Bericht ein höchst interessantes Aktenstück. Sachlich
Neues über die Aeußerungen Bismarcks enthält er nicht , wohl aber
äußerst Merkwürdiges über das Auftreten Favres und sein Verhältniß zu
der Regierung in Paris . Um die Hauptsache kurz zu sagen : in dem
Bericht bittet der regierende Minister des Auswärtigen seine Kollegen
um Entschuldigung , daß er überhaupt ins deutsche Hauptquartier gegangen
ist, er gesteht, daß er weder Vollmacht , noch Auftrag irgend welcher Art
gehabt , daß er lediglich dem Zug seines Herzens gefolgt sey und ganz
und gar Nichts dafür könne, wenn der im tiefsten Geheimniß vorbereitete
Schritt durch eine strafbare Indiskretion an die große Glocke gehangen
worden sey.

Am 17 . Sept . hatte Favre ein Rundschreiben ergehen lassen, welches
den üblen Eindruck seines ersten verwischen sollte. Es war doch zuge¬
standen , daß Frankreich auch unter seiner jetzigen Regierung verantwortlich
sey für die Fehler der früheren , und die Bereitwilligkeit ausgesprochen , „ in
gerechtem Maße das Böse , welches dieselbe gethan , wieder gut zu machen "
und zwar nicht blos an Frankreich , sondern auch an Deutschland , von
dem man eine unnatürliche Selbstverläugnung zu fordern nicht mehr be¬
anspruchte .

Wenn das überhaupt einen Sinn hatte , so konnte es nur den haben :
die Negierung — nicht Jules Favre allein — ist bereit zu Unterhand¬
lungen über einen billigen Frieden .

Gleich darauf erschienen im Staatsanzeiger zwei Erlasse des Grafen
Bismarck vom 13 . und 16 . Sept ., welche das Maß der für Deutschlands
Sicherheit absolut erforderlichen Bürgschaften offen bezcichneten : eine neue
Grenze für Süddeutschland , mit Metz u . Straßburg als Schutzbollwerkcn .

Beide Erlasse waren an Preußens Vertreter bei den neutralen Regie¬
rungen gerichtet, wo auch Frankreich die seinigeu hat . Durch sie mußte
Jules Favre Kenntniß von beiden Schriftstücken erhalten haben , wenn
nicht vor Abfassung seines Rundschreibens , so doch jedenfalls vor seiner
Abreise in das Hauptquartier . Es war ihm deßhalb nicht erlaubt , wie
er es in dem neuesten Berichte thut , über das „ zurückhaltende Schweigen "

,
oder gar die „ Zweideutigkeit " Preußens zu klagen.

Wollte er nun , im Besitze dieser Anhaltspunkte , unterhandeln , so mußte
er sich entweder jener Grundlage von vornherein unterwerfen oder im
Einverständniß mit seinen Kollegen eine neue Vorschlägen. In beiden
Fällen mußte er bestimmte Aufträge , bestimmte Vollmachten haben, oder
zu Hause bleiben : ein Drittes gab cs nicht für einen regierenden Staatsmann .

Was entnehmen wir nun aus seinem Bericht vom 21 . d . M . ?
Herr Jules Favre hatte sich , während des Anmarsches der deutschen

Heere „ von den schmerzlichsten Gefühlen heimgesucht "
, vorgenommen ,

„ die Belagerung von Paris nicht beginnen zu lassen , ohne einen letzten
Schritt zu thun , und wäre ich es allein , um ihn zu thun " .

Damit ein solcher Schritt überhaupt möglich würde , war eine vorläu¬
fige Verständigung mit dem Grafen Bismarck nöthig . Sie gelang rasch,
weil dieser auf der Unregelmäßigkeit der Pariser Regierung nur einen
Augenblick bestand und die andere Schwierigkeit — welche Garantien sie
für Ausführung eines Vertrages biete — von I . Favre „ beseitigt wurde "

,
wie ? erfahren wir nicht .

Damit aber der Schritt auch Aussicht auf Erfolg habe, war durchaus
nöthig , daß der Minister sich mit seinen Kollegen ernstlich berieth, über
was und auf welchen Grundlagen er verhandeln solle ; zum Mindesten
mußte das vollständig klar seyn , ob man nur einen Waffenstillstand oder
den Frieden wolle?

Was aber that Herr Favre ? Er sagte seinen Kollegen gar nichts . Er¬
stens , damit die Welt überhaupt nichts von seiner Reise erfahre ( !) , der Schritt
sollte gänzlich unbekannt bleiben ( !), Zweitens , damit nicht der Widerspruch
der Kollegen ihm seinen ganzen Plan vereitle ( !), Drittens , damit er das
Recht habe, gegen Bismarck keine Verpflichtungen zu übernehmen ( !) .

Der Bericht sagt wörtlich : „ Es war wichtig , daß der Schritt ,
während ich ihn that , unbekannt bliebe ; ich empfahl das Geheim¬
niß und war schmerzlich erstaunt , als ich gestern Abend bei meiner Rück¬
kehr erfuhr , daß dasselbe nicht bewahrt worden war . Eine strafbare In¬
diskretion war begangen worden . Ein Journal , der Electeur libre, wel¬
cher von der Regierung schon desavvuirt worden war , hatte daraus Nutzen
gezogen ; eine Untersuchung ist eingelcitet worden , und ich hoffe , diesen
doppelten Mißbrauch bestrafen zu können " (mit welchem Rechte un¬
ter der republikanischen Preßfreiheit ?)

Beiläufig gesagt , Herr Favre treibt seine Verschwiegenheit über den
Vorfall auch jetzt noch so weit , daß er verabsäumt , uns das Datum sei¬
ner Zusammenkünfte mit dem Grafen genau zu bezeichnen.

Wir müssen es aus den Anhaltspunkten des Berichtes errathcn : am

L» jl-zrcn 'w -
P , s , Fällenkehrt, die Unterredungen , deren die letzte spät Abends gewesen !y,

also am 18 . und 19 . stattgefunden haben . Lesen wir weiter :
’

^ jffctzt m
„ Ich hatte die Diskretion so weit getrieben , daß ich sie selbst % vor

meinen Kollegen gegenüber beobachtet hatte . Ich hatte mich da, !; für A >
ohne großes Mißvergnügen entschlossen. Aber ich kannte Ihren Di
tismus und Ihre Zuneigung ; ich war sicher , freigesprochen zu ^ ^ sich in
Ich glaubte einer dringenden Nothwendigkeit gehorchen zu müssen. einem
reits früher habe ich mit Ihnen über meine Gewissensskrupel gesp.. ^ baldig
und Ihnen gesagt , daß ich nicht ruhig bleiben würde , bevor jj ĵ te hör
Menschenmögliche gethan , diesem abscheulichen Kriege Einhalt zu - Piar
Mich an die Unterredung erinnernd , welche diese Eröffnung Herd«, Aitätszuc
befürchtete ich , auf Widerspruch zu stoßen, und so war ich entji ggaeri naä
feit ; ich wollte übrigens , indem ich mitHerrn v . BismarS sisor Dr .
knüpfte , von jeder Verpflichtung frei seyn , um ; ^ lchtigten ,
Recht zu haben , keine Verbindlichkeiten zu über , Ae , die
men . Ich lege Ihnen diese Geständnisse offen ab ; ich mache sie- L t die h«
Lande , um Ihnen eine Verantwortlichkeit zu nehmen , die mich ^ ^ „bild >
trifft . Wenn mein Schritt ein Fehler war , so muß ich alle seine M Kriegs
gen trogen, "

% Burs
Vollkommen klar ist hiernach : Herr Favre hatte sich um keine J «eisen unl

macht bemüht , weil er wußte , daß er keine erhalten würde , unl , Ae aus
nicht einmal er selber an irgend eine Verpflichtung gebunden seyn ^ ^ enwird
Was ist aber ein Minister , der unterhandeln will , ohne dazu berrZ ir gewöhn
zu seyn , ja , ohne den Willen zur Eingehung irgend einer Verbindbj bis d
gegen den Sieger zu haben ? Er ist keine öffentliche Person mehr, . « echtgefur
vielmehr ein Privatmann , den man im Kriege gar nicht durch die | An noch
Posten durchläßk, dem die deutschen Barbaren eine ganz unverdientes Men der
lichkeit erwiesen, als sie ihn nicht ohne Weiteres fcstnahmen . Mit , Mischen
selben Rechte hätte der General Trochu kommen können , um anßei p zu be

ohnehin schon bekannten — Ansichten des Grafen Bismarck auch , Mehlen ,
andere Dinge im deutschen Hauptquartier auszukundschaften . Trotz ch p Ersatzw
schreibt Favre an . den Grafen Bismarck , er bitte um die Gelegt p so gesi
„ eine ehrenvolle Transaktion zu versuchen" . Er , der gar : 0 Kehl
unterhandeln soll und gar keine Verbindlichkeiten eingehen will ! j#il3 um i

Man sieht , wer mit dieser Regierung überhaupt verhandeln will , xtraßburg
große Vorsicht nöthig . Die Naivetät ihrer Anschauungen von Völkre jch vermut
ist ebenso unbegrenzt , wie ihr Dünkel und Hochmuth . Selbst bei Ä , An über
chungen mit einem regierenden Minister muß man gewärtigen , das jese Befür
von seinen Kollegen einfach verläugnet werden , wie die AnerbieüiMrsonen r
eines geheimen Agenten oder die Indiskretionen eines gewöhnlichen HDauenzimi
knechts von der halbamtlichen Presse . Das Thun des Herrn Favrikv Rhein
der Gründung der Republik wider Willen kann man so zusammenfaßtNltzende v
Zuerst rief er barsch und unverschämt , wie das der Franzosen Art Mn Abend
uns von jeher gewesen ist , dem siegreich vordringenden Heere zu : „« « , aufs j
aus mit Euch ! Mamen ,

Das Frankreich , das den Krieg wollte, ist gewesen, das neue, da!
da ist , will den Frieden . Folglich , macht daß Ihr davon kommt,
das nicht half , sagte er : Ganz umsonst sollt Ihr auch in Frankreich r
gewesen seyn, einige Schuld haben wir doch auch. Und schließlich kaniktraßb

Okt. ihrer
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persönlich und flehte : Haben Sie die Güte und kehren Sie um ! %
geboten aber hat er nichts , gar nichts ; die mäßigen Bürgschaften
einen Waffenstillstand hat er abgelkhnt und am Ende die Herren Tn des Berlin
und Nochefort gebeten , sie möchten es ihm nicht als Baterlandsvm ftllung di
auslegen , daß er überhaupt beim Grafen Bismarck gewesen . Sein Wiens beizu
tendes Patriotenherz habe ihm nun einmal keine Ruhe gelassen.

Deutschland .
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* Karlsruhe , 4 . Okt . Der Staatsanzeiger Nr . 27 enthÄ « seine )
A . : I . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen Sr . K . H . des Gri zwischen u
Herzogs : 1 ) Dienstnachrichten : Se . K . H . der Großherzvg haben Wen, we
Vorstand der höheren Bürgerschule in Schopfheim , Prof . Eckerts selben ein
ein unterthänigsteS Ansuchen wegen leidender Gesundheit in den M fiellung d
tand versetzt und den Prof . Kosmas Weber an der höheren Büq
chule zu Ettenheim aus dem großh . Staatsdienste entlassen . II , Verfüg «

und Bekanntmachungen der Staatsbehörden : 1 ) Größt ). Ministerium !!
Innern vom 6 . Juli , den Stand der Generalbrandkaffe im Jahr 1 stnttsandei
betr . (Einnahme im Soll 1,802,051 fl . 21 kr., Hat 1,652,530 fl. Y
Rest 149,521 fl . 4 kr. , Ausgabe im Soll 1,949,136 fl . 29 kr.,
1,652,530 fl . 17 kr. , Rest 296,606 fl. 12 kr. , mithin Mehraust
147,085 fl . 8 kr . Hiervon gehen ab die Aktiven mit 35,695 fl . 57
önach Rest 111,389 fl . 11 kr. Für die nächste Umlage sind 366,07 >
34 kr . einzubringen .) 2 ) Großh . Handelsministeriums vom 24 . v
die Rückverlegung des Sitzes der Wasser - und Straßenbauinspektion'tatt von Baden nach Rastatt betr . 3 ) Großh . Ministeriums der Fi»
zen vom 27 . v . M . , das am 1 . Okt . in Kraft getretene neue amtd
Waarenverzeichniß zum Vereinszolltarif betr . 4 ) Großh . Obermediz«
raths vom 23 . v . M . , das Vorkommen der Rotzkrankheit der Pferde
dem Kriegsschauplätze betr . 5) Todesfälle : Am 22 . Juli : Bra »
Jos . , kath. Pfarrer vonKappelrvdeck , am 6 . Aug . : Hufschmidt,F
Revisor bei dem Verwaltungshof in Bruchsal , am 6 . Aug . : Held
Jak . , Stiftungsverwalter in Freiburg , am 27 . Aug . : G r o s ch , L«
Oberamtmann in Iestetten , am 27 . Aug . : Rein , Frdr . , ev . Pst
in Menzingen , am 27 . Aug . : S ch e u r e r , v . , Alfred, Premierleub
vom 6 . Infanterieregiment , zu Schirmeck im Elsaß .

* Karlsruhe , 5 . Okt . Wie vorauszusehen war , ist die Send
Thiers auch in Petersburg an derselben kühlen Haltung des Kabil
wie sie der französische Staatsmann in London und Wien antraf ,'
cheitert. Der Mißerfolg dieser Mission und der Fall Straßburgs mi
ür die provisorische Regierung Frankreichs sehr herabstimmend wirk «

dieselbe für einen Friedensschluß geneigter machen. Ein aus Brüssel
Berner Bund , dem wir diese Darstellung entnehmen , zugehendes Pa
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AusP aris . (Schluß .) Wären alle diese 300,000 Männer , die jetzt ans den
Wällen von Paris bluten — wahrscheinlich verbluten — werden , gleich vor
Beginn des Krieges zu den Fahnen berufen worden , die Sache wäre anders
gekommen . Jetzt ist es zu spät . Auf den Champs Elysees , im Vorgarten des
Industriepalastes gegen die Seine , in der Avenue de la Grande Armee ,
der Avenue de l'Jmperatriee und der Avenue de Josephine bivouakiren re¬
guläre Kavallerie und Infanterie der Mobilgarde . Erstere , Lanciers , hat
erbärmliche Klepper und mitunter merkwürdig schwächliche Knirpse von
Kavalleristen . Die Mobilgarde , in blaner Bluse mit rother Achselklappe,
beliebiger Hose mit zollbreitem , rothen Paffepoil und Käppi , wurde auf 's
Chaffepot einexerzirt . Es waren durchgehends starke Burschen , die ich da
sah, und ich kann nicht begreifen , wie ülle diese gesunden , kräftigen , feh¬
lerfreien Leute der Konflriptivn für das geregelte Heer entgangen seyn
konnten . Ich fuhr zunächst nach der Avenue de la Rampe , von wo aus
ich eine beschauende Uebcrsicht über das Champ de Mars hatte . Die
Ecole müitaire ist zur Kaserne , ihre Räumlichkeiten zu ebener Erde sind
zu Ställen umgewandelt worden . Das Marsfeld ist ein kleines Feldlager .
Der Platz ist dicht mit Zelten bedeckt . Ich sah von meinem Bevbachtungs -
punkte aus deutlich , wie die Mobilgarden zwischen den Zelten in kleinen
Abtheilungcn von 6 bis 8 Mann gedrillt wurden , lieber dem Mont¬
martre schwebte ein großer Luftballon auf und ab . Es war eine gefesselte
Montgolfiere , mit welcher man Proben anstellte ; sie sollte den Leitern
der Vertheidignng als Bevbachtungsballon dienen . Meiner allerdings sehr
laienhaften Anschauung nach wird sich jedoch ein Ballon zu diesem Zwecke
schwerlich mit großem Erfolge anwenden lassen ; denn auf Kanonenschuß -
weite ist er nicht zu brauchen und auf größere Entfernungen macht er
Ferngläser nöthig , welche im Ballon , der unausgesetzten Schwankungen
halber , fast Aar nicht anwendbar sind *) . Die Kais am rechten Ufer der
Seine , Ouar de Billy , Quai de la Conference , Quai des Tuileries bis
zum Louvre hinauf sind gleichfalls mit Truppen belegt. Die Soldaten

*) Der Schreiber dieser Z - ilcii hat im verflossenen Sommer in New -Dork
eine Luftfahrl mügemachi . Die Red.

lagern da auf Stroh , machen sich Feuer an , kochen selbst und leben so
fcldmäßig , « ls wären sie nicht in der Weltstadt Paris , sondem in einer
afrikanischen Wildniß . Für die neugebackenen Soldaten ist dies sehr nütz¬
lich, sie lernen da das Feldleben , zu dem auch praktische Uebung nöthig
ist und in das sie nun bald allen Ernstes werden eintteten müssen . Am
Berbindungspunkte der Avenue de la Grande Armee und der Avenue de
Neuilly hat man schon eine große Barrikade errichtet und nur cinstweileu
noch einen schmalen Gang für einen Wagen freigelaffen . Von der Place
de la Rampe fuhr ich längs dem Champ de Mars auf der Avenue de
Sussren über die Place de Fontenoy und Place de Breteuil nach dem
Invalidenhotel . Auf beiden dieser Plätze lagerten Mobilgarden , Auf der
Place Vanban und auf der Esplanade des Invalides bis zur Seine hinab
lagerten gleichfalls Truppen . Auf der Esplanade sah ich ein Bataillon
Mobilgarde , deren Rahmen aus alten , halb invaliden Soldaten gebildet
waren . Als ich später nach den Boulevards zurückkehrte und über die
Place de la Concorde fuhr , fand ich daS Standbild der Stadt Straßburg
über und über mit Blumen , mit Kränzen und Bouquets bedeckt und von
einer dichten , zahlreichen Menschenmenge umwogt , welche nicht müde
wurde , die Marseillaise zu singen oder «Yive Strassbourg !» «Vive Uhrich !»
zu rufen . Obwohl vor lauter Blumenschmuck von dem Standbild that -
sächlich gar nichts mehr zu sehen war , kamen ^och noch immer frische
Kränze , immer neue Sttäuße , deren jeder von der Menge mit stürmi¬
schen Zurufen empfangen wurde . Unter den Blumenspendern mußten
wohl alle Stände vertreten seyn , denn ich sah riesige Sttäuße der theuer -
sten Blumen , in Sammt gefaßt und mit prachtvollen Atlasschlrifen . Aber
auch kleine Sträußchen , wie man sie für ein Paar Sous auf den Bou¬
levards bekommt , waren viele da . Die meisten Kränze waren von Kör¬
perschaften und Vereinen , viele von Regimentern des Heeres und der
Mobilgarde gespendet worden . Auf den Boulevards sieht es bei Tage
traurig aus . Wie am Abend , sieht man nur Bewaffnete , keine Fremden ,
keine Gefährte , keine Geschäftsleute — die armen Ladcnbefitzer auf den
Boulevards machen gar ttaurige Gesichter . Sie können sich schwer brein -
finden , in den allgemeinen Jubel , in die allgemeine Begeisterung mit ein¬

zustimmen . Nur Geschäfte , welche Ausrüstungsgegenstünde für das
verkaufen , haben sich nicht zu beklagen. . Als ich Nachmittags nach
nem Gasthvfe fuhr , fand ich den Boulevard de Sebastopol dort , >
den Boulevard de Magenta kreuzt , versperrt . Es zogen eben Tn »
über den Boulevard de Magenta und , wie ich später in Erfahr
brachte, durch die Rue du Faubourg du Temple nach den Forts Ro»
ville und d'Aubervilliers . Es war ein glücklicher Zufall , der es
möglichte , auf diese Art ein ganzes Korps vor mir Musterung P«
zu lassen . Ich sah da die geregelten Linien - Jnfanterie -Regimentei
12 , 15, 19 , 41 , 43 und 23 , zwei vollständige Regimenter und eia
taillvn Mvbilgarden , vier Batterien gewöhnlicher Feldgeschütze, eine
vier Stück bestehende Mittailleuscn -Batterie , verhältnißmäßig viele ■
nitions - und Proviant -Kolonnen und ein Bataillon Zuaven . Unw
geregelten Infanterie , welche im Allgemeinen in guter Verfassung zu
ichcint , bemerkte ich ausfallend viel sehr junge , fast noch kindliche 1

scheu von 14 bis 20 Jahren ; das 19 . Regiment allein besteht voll ?
aus erwachsenen und älteren Männern . Die Mvbilgarden , welch
ausrückten , waren durchweg große , breite und also offenbar ausge!>
Leute , denn so groß und stark ist der französische Durchschnittssoldat
Sie zeigten stramme Haltung und große Begeisterung . Alle hatten
Blusen mit rothen Achselklappen, theilweise auch rothen Kragen und
solchen Aufschlägen , verschiedenartige Beinkleider , aber alle mit
Paffepoils und gleichmäßige Käppis , ferner ganz neue Soldatentor »
mit daraufgerolltem Mantel und Chassepots , welch letztere sie wie das !)
zösische Heer tragen , mit dem Schloß nach Innen , dem Drücker
vorne , fast senkrecht stehend und sehr hoch (mit dem Hahne auf
Schlüsselbeine aufliegend ) . Die 4 Feldbattmeen waren mit MobB
sten besetzt , die nichts weniger als militärisch aussahen . Die Mittag
endlich, welche ich da zum ersten Male so nahe vor mir sah, wäre«

geregelten Artilleristen begleitet . Die Mtrailleuse ruht ans einer ga"i
wohnlichen Kanonenlaffette und wird wie jedes andere Geschütz
Pferden gezogen . Das Rohr hat ungefähr dieselben Maßverhältnissc ,
Achtpfünderrohr . Das Mitrailleusenrvhr ist von Messing u . am hinter »
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! ! (- ■ meldet nach einer ist Roubaix ausgefangenen Lustballondepesche,

st, , ^ zitcn sich Rochefort , Keratn ; und Trockzu der Fortsetzung des
^

KriegeS

>» sctzt und Angesichts des Ernstes der Lage die Verantwortlichkeit für

st El -tbe von sich abgelehnt . Jules Favre und Arago scheinen zunächst

, az , r . sgr Ausnahme der WaffenstiSftandsnnterhandlungen gesprochen zu

a P. Die Ueberzeugung , daß ein fernerer Widerstand nutzlos sey und

1 »e n sich in das Unvermeidliche fügen müsse , hat sich also bereits auch

tn
'
«v einem Theil der Regierung geltend gemacht und man dringt auf

jefp -. baldige Bolksanfrage . Von amtlichen Vermittlungsversuchen der

-r it k-^ te hört man wenig . . .

zu - ViannhetM , 4 . Okt . Gestern Abend kam ern neu erngenchteter

^ itätsmg aus Berlin hier durch , mit Allem vortrefflich ausgestattet , die

eng, nach württembergischer Art . Als Führer des Zuges waren Pro -

ar - gar Dr . Virchow und der Abgeordnete Richter thätig . Dieselben

u m . ^ ditiqten, während die Mannschaft mit Fleischbrühe u. Braten erfrischt

er, , «che, die Wirthschaftsbude des Erfrischungsausschusses und äußerten sich

e ^ L fc
'
ie hiesige Einrichtung in anerkennender Weise . Ein lustiges Stu -

ich , ^ tenbild bot ein Zug hessischer Chevauxlegers , der in der Nacht nach

« nr Kriegsschauplätze weiter ging : lauter Freiwillige aus Gießen , blut -

Bursche, die Schlägerspuren im Gesicht , die Korpsfarben an den

essen und lustig , wie wenn es zu festlichem Gelage gehe , obgleich sie

.ade aus dem Lagerstroh der Pferde hervorgekrochen waren . Seit einigen

:,aen wird jeweils ein Zug Wiedergenesender hier über Nacht cinquartiert ,
'
/gewöhnlich gegen 11 Ühr Abends cintrisst , so daß es Mitternacht

zrd, bis die ruhebedürftigen Leute sich in unserm großen A- B -C -Buche

echtgefunden und die Quartiergeber geweckt haben . Auch Ausgewiesene
f.tn noch immer durch unsere Stadt . Gegenwärtig werden hier die

Umen der aus Frankreich ausgewiesenen und in Mannheim weilenden

Ischen gesammelt , uin , wie wir hören , gemeinschaftliche Schritte wegen

zu beanspruchenden Entschädigung vorzubereiten . Es dürfte sich

xfehlen, wenn auch anderwärts schon jetzt diese Geltendmachung gerech-

Ersatzansprüche vorbereitet würde , damit die Berücksichtigung derselben

» so gesicherter wird .
© Kehl , 3 . Okt . Die Menschenmenge , die gestern Kehl durchwogte ,

l l ! Ms um die Zerstörung in dieser Stadt selbst anzusehen , theils um nach

will , Züaßburg zu kommen , war eine ganz ungeheure . Von vornherein ließ

Mölken ich vermuthen , daß bei den noch mangelhaften Einrichtungen zum Ueber-

:i Ä , tzen über den Rhein Unglücksfülle entstehen würden . Leider hat sich

, das che Befürchtung gestern Abend bestätigt , indem 2 Kähne mit mehreren

bietiiz Personen umschlugen , von denen einige , man spricht von 4 — 6, darunter

henh stauenzimmer , den Tod in den Wellen fanden . — Das Getreide auf

fava um Rhein bot ein ungemein lebendiges Bild . Die fliegende Fähre und

enfH Nutzende von Kähnen vermittelten den Verkehr zwischen beiden Ufern .

Hrt £ | m Abend wurde noch ein Bataillon Preußen , schmucke , kräftige Gestal -

x : „j tßt, aufs jenseitige Ufer übergesetzt. Der Bahnzug , mit welchem dieselben

„ kamen , fuhr zum ersten Male wieder in den abgebrannten Bahnhof
da? ö , da der massenhafte Schutt mit „ affenmäßigcr Geschwindigkeit

" weg-

mt . zeräumt worden ist.
eich i Kehl , 3 . Okt . (S .M .) Die durch das Bombardement beschädigten

h ka» Straßburger wurden heute durch Anschlag aufgefvrdert , bis zum 12.

i ! ä Okt . ihren Schaden zu liquidiren .
mstw X Berlin , 4 . Okt . Die Morgenblütter veröffentlichen einen Aufruf

n Tr« des Berliner Magistrates , welcher die deutschen Städte auffordert , zur Her -

dsvm Peilung des in Straßburg durch die Belagerung entstandenen Scha -

äein l Kns beizutragen .
Köln , 3 . Okt . (Kö .Z .) Wir sind in den Stand gesetzt, folgende wich¬

tige Depesche zu veröffentlichen : Ferneres , 27 . Sept . 1870 . Der Bericht ,

welchen Herr Jules Favre über seine Unterredungen mit mir am 21 . d . M .

mtWIan seine Kollegen gerichtet hat , veranlaßt mich, Ew . Exzellenz über die

Gnlzwischen uns stattgefundenen Verhandlungen eine Mittheilung zugehen zu
>abei >I lassen, welche Sie in den Stand setzen wird , sich von dem Verlaufe der¬

selben ein richtiges Bild zu machen. Im Allgemeinen läßt sich der Dar¬

stellung des Herrn I . Favre die Anerkennung nicht versagen , daß er be¬

näht gewesen ist, den Hergang der Sache im Ganzen richtig wiederzu -

« ben . Wenn ihm dies nicht überall gelungen ist, so ist dies bei der

Dauer unserer Unterredungen , und den Umständen , unter welchen sie

Pattfanden, erklärlich . Gegen die Gesammt -Tendenz seiner Darlegung kann

ich aber nicht unterlassen , zu erinnern , daß nicht die Frage des Friedens¬

schlusses bei unserer Besprechung im Vordergründe stand , sondern die des

Waffenstillstandes , welcher jenem vorausgehen sollte . In Bezug auf un¬

sere Forderungen für den späteren Abschluß deö Friedens habe ich Herrn
Zules Favre gegenüber ausdrücklich konstakirt daß ich mich über die von

uns beanspruchte Grenze erst dann erklären würde , wenn das Prinzip dcr Land -

abtrctung von Frankreich überhaupt öffentlich anerkannt seyn würde . Hieran

auknüpfend ist die Bildung eines neuen Mosel -Departements mit den Ar¬

rondissements Saarburg , Chateau -Salins , Saargemünd , Metz u . Thion -

dille , als eine Organisation von mir bezeichnet worden , welche mit un¬

seren Absichten zusammenhinge , keineswegs aber habe ich darauf verzich¬
tet, je nach den Opfern , welche die Fvrtsttzung des Krieges uns in der

Folge auferlegen wird , anderweitige Bedingungen für den Abschluß des

Friedens zu stellen. Straßburg , welches Herr I . Favre mich als den

Schlüssel des Hauses bezeichnen laßt , wobei es ungewiß bleibt , ob unter

letzterem Frankreich gemeint ist , wurde von mir ausdrücklich als der

Schlüssel unseres Hauses bezeichnet, dessen Besitz wir deßhalb nicht in

stemden Händen zu lassen wünschten . Unsere erste Unterredung im Schlosse

Haute Maison bei Mvntry hielt sich überhaupt in den Grenzen einer

akademischen Beleuchtung von Gegenwart und Vergangenheit , deren sach¬
licher Kern sich ans die Erklärung des Herrn I . Favre beschränkte, jede

mögliche Geldsumme (tout 1’argent que nows avoos ) in Aussicht zu
stellen , Landabtretungen dagegen ablehnen zu müssen . Nachdem ich letztere
als unentbehrlich bezeichnet hatte , erklärte er die Friedens -Unterhandlungen
als aussichtslos , wobei er von der Ansicht ausging , daß Landabtretungen
für Frankreich erniedrigend , ja sogar entehrend seyn würden . Es gelang
wir nicht, ihn zu überzeugen , daß Bedingungen , deren Erfüllung Frank¬

reich von Italien erlangt , von Deutschland gefordert habe, ohne mit ei-
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viel dicker, als am vorderen bei der Mündung . Die hintere Hälfte des Rohrs
ist (außen ) sechskantig bis zur Mitte ; wo es mit der Achse auf der Lassette

aufliegt, da verjüngt es sich , die Kanten schleifen sich ab und daö Rohr
ist von da bis zur Mündung vollkommen rund . Während des ganzen ,
über 2 Stunden dauernden Vorüberziehens der Truppen standen an der¬

ben Seiten der Straße dichtgedrängte Menschenmassen , welche die Trup¬

ps« mit jubelnden Zurufen begrüßten . Auch die Mobilgardisten waren

vielfach als Zuschauer da . So oft nun ein neues Linieninsanterieregiment
kam, schrieen die Gardisten ; „ Vive la Ligne !" worauf die Linie wieder

höflichst antwortete : „ Vivent les Mobiles !" Ueberhaupt muß ich geste¬
hen , daß ich während meines achtwvchentlichen Aufenthalts bei den deut¬
schen Heeren , von Saarbrücken bis Sedan , nicht so viel schreien und ju¬
beln gehört habe, als in Paris an diesem einzigen Tage . Unter den Huu -

berten und aber Hunderten von Pamphleten und Karrikaturen , mit wel¬
ken man die Boulevards überschwemmt , gefällt eine den Parisern am

besten . Sie zeigt eine Festung , innerhalb welcher ein handfestes junges
Weib ( Paris ) steht , mit der einen Hand einem kleinen Knaben (König
von Preußen ) freundlich winkend , der außen in einiger Entfernung steht

den Finger im Munde , sich nicht näher zu kommen getraut . Mit

bsv andern Hand hält sie , hinter den Rücken versteckt , einen tüchtigen
Ochsenziemer , um damit den Knaben , wenn er ihren Lockungen folgt ,
gkhörig auszuklopfen . Es mag seyn, daß derartige Selbst -Glorifikationen
einigen Zaghaften Muth einzuflößen geeignet sind, sicherlich aber erzeugen
ns andererseits unter den ohnedies — gelinde gesagt — selbstbewußten
Robilgarden ein Siegesgewißycit , die beim ersten kleinen Zusammenstoß
ju den bittersten Enttäuschungen führen muß .

tetfl

Fl .Bl .) « Sehen Sie , Herr Doktor , wie ich den Kopf
*C' mir das Gehirn weh. " — „ Aber müssen Sic denn den Kopf

ichütieln ? " — „Ja freilich , sonst weiß ich ja nicht, ob mir da « Gehirn weh thut ."

nem der beiden Länder im Kriege gewesen zu seyn, Bedingungen , welche
Frankreich ganz zweifellos uns auferlegt haben würde , wenn wir besiegt
worden wären , und welche das Ergebniß fast jeden Kriegs auch der neue¬

sten Zeit gewesen wären , für ein nach tapferer Gegenwehr besiegtes Land
an sich nichts Entehrendes haben könnten und daß die Ehre Frankreichs
nicht von anderer Beschaffenheit sey , als diejenige aller anderen Länder .

Ebenso wenig fand ich bei Herrn Favre dafür ein Berständniß , daß die

Rückgabe von Straßburg bezüglich deö Ehrenpunktes keine andere Bedeu¬

tung , als die von Landau oder Saorlouis haben würde , und daß die gc -

waltthätigen Eroberungen Ludwigs XIV . mit der Ehre Frankreichs nicht fester

verwachsen wären , als diejenigen der ersten Republik oder des ersten Kaiser¬
reichs . Eine praktischere Wendung nahmen unsere Besprechungen erst in

Ferneres , wo sie sich mit der Frage des Waffenstillstandes beschäftigten
und durch diesen ausschließlichen Inhalt schon die Behauptung widerlegen ,
daß ich erklärt hätte , einen Waffenstillstand unter keinen Umständen zu
wollen . Die Art , in welcher Herr Favre mir die Ehre erzeigt, mich mit

Bezug auf diese und andere Fragen als selbstredende einzuführen („il kan -

drait un armistice , et je n’en veuX a aucun prix“ und Aehnliches)
nöthigt mich zu der Berichtigung , daß ich in dergleichen Unterredungen
mich niemals der Wendungen bedient habe oder bediene, daß ich persön¬

lich etwas wollte oder versagte oder bewilligte , sondern stets nur von den

Absichten und Forderungen der Regierungen spreche, deren Geschäfte ich

zu führen habe. Als Motiv zum Abschlüsse eines Waffenstillstandes wurde

in dieser Unterredung beiderseits das Bedürfnis ) anerkannt , der französi¬
schen Nation Gelegenheit zur Wahl einer Vertretung zu geben, welche
allein im Stande seyn würde , die Legitimation der gegenwärtigen Regie¬

rung so weit zu ergänzen , daß ein völkerrechtlicher Abschluß des Friedens
mit ihr möglich würde . Ich machte darauf aufmerksam, daß ein Waffen -

stillstand für eine im siegreichen Fortschreiten begriffene Armee jederzeit
militärische Nachtheile mit sich bringe , in diesem Falle aber für die Ver -

theidigung Frankreichs und für die Reorganisation seiner Armee einen sehr

wichtigen Zeitgewinn darstelle , und daß wir daher einen Waffenstillstand
nicht ohne militärisches Aequivalent gewähren könnten . Als ein solches

bezeichnete ich die Uebergabe der Festungen , welche unsere Verbindung
mit Deutschland erschwerten , weil wir bei der Verlängerung unserer Ver -

pflegungsperivde durch einen dazwischrntretenden Waffenstillstand eine Er¬

leichterung dieser Verpflegung als Vorbedingung desselben verlangen müß¬
ten . Es handelte sich dabei um Straßburg , Toul und einige kleinere

Plätze . In Betreff Straßburgs machte ich geltend , daß die Einnahme ,
nachdem die Krönung des Glacis vollendet sey , in kurzer Zeit ohnebin

bevorstehe und wir deßhalh der militärischen Situation entsprechend hielten ,
daß die Besatzung sich ergebe, während die der übrigen Festungen freien

Abzug erhalten würden . Eine weitere schwierige Frage betraf Paris . Nach¬
dem wir diese Stadt vollständig eingeschlossen, konnten wir in die Oeff -

nung der Zufuhr nur dann willigen , wenn die dadurch ermöglichte neue

Verproviantirung des Platzes nicht unsere militärische Position schwächte
und die demnächstige Frist für das Aushungern des Platzes hinausrückte .

Nach Berathung mit den militärischen Autoritäten stellte ich daher auf

Allerhöchsten Befehl Sr . Majestät des Königs in Bezug auf die Stadt

Paris schließlich folgende Alternative auf : entweder die Stellung von

Paris wird uns durch Uebergabe eines dominirenden Theiles der Festungs¬
werke eingeränmt ; um diesen Preis sind wir bereit, den Verkehr mit

Paris vollständig Preis zu geben und jede Verproviantirung der Stadt

zuzulassen ; oder die Position von Paris wird uns nicht eingeräumt ;
alsdann können wir auch in die Aufhebung der Absperrung nicht willi¬

gen , sondern müssen die Beibehaltung des militärischen Status quo
vor Paris dem Waffenstillstände zu Grunde legen , weil sonst letz¬
terer für uns lediglich die Folge hätte , daß Paris uns nach Ablauf des

Waffenstillstandes neu verprovianlirt und gerüstet gegenüber stehen würde .

Hr . Favre lehnte die erste Alternative , die Einräumung eines Theiles der

Befestigungen enthaltend , eben so bestimmt ab, wie die Bedingung , daß
die Besatzung von Straßburg kriegsgefangen seyn sollte . Dagegen ver¬

sprach er, über die zweite Alternative , welche den militärischen Status quo
vor Paris aufrecht halten sollte , die Meinung seiner Kollegen in Paris

einzuholen . Das Programm , welches Hr . Favre als Ergebniß unserer

Unterredungen nach Paris brachte und welches dort verworfen worden ist,
enthielt demnach über künftige Friedensbedingungen gar nichts , woiss aber

die Bewilligung eines Waffenstillstandes von vierzehn Tagen bis drei Wo¬

chen zum Behufe der Wahl einer Nationalversammlung unter folgenden

Bedingungen : 1 ) In und vor Paris Aufrechthaltung des militärischen
Status quo ; 2) in und vor Metz Fortdauer der Feindseligkeiten innerhalb
eines näher zu bestimmenden , um Metz gelegenen Umkreises; 3) Uebergabe
von Straßburg mit Kriegsgefangenschaft der Besatzung , von Toul und

Bitsch mit freiem Abzug derselben . Ich glaube , unsere Ueberzeugung , daß
wir damit ein sehr entgegenkommendes Anerbieten gemacht haben , wird

von allen neutralen Kabineten getheilt werden . Wenn die französische

Regierung die ihr gebotene Gelegenheit zur Wahl einer Nationalversamm¬

lung auch innerhalb der von uns okkupirten Theile Frankreichs nicht hat

benutzen wollen , so bekundet sie damit ihren Entschluß , die Schwierigkei¬
ten , in welchen sie sich einem völkerrechtlichen Abschluß des Friedens ge¬

genüber befindet , aufrecht zu erhalten und die öffentliche Meinung des

französischen Volkes nicht hören zu wollen . Daß allgemeine u . freie Wah¬
len im Sinne des Friedens ausgefallen seyn würden , ist ein Eindruck ,
der sich uns hier aufdrängt und auch den Machthabern in Paris nicht

entgangen seyn wird . Ew . Exzellenz ersuche ich ergebenst, den gegenwär¬

tigen Erlaß gefälligst zur Kenntniß der - dortigen Regierung zu bringen ,

v. Bismarck . Seiner Exzellenz Herrn v . Balan in Brüssel . — Durch diese

Erklärung wird es vollends außer Zweifel gesetzt , daß die von Preußen

für den Waffenstillstand gestellten Forderungen durchaus mäßig und billig ,

jo, man möchte sogen : entgegenkommend waren , und daß Jules Favre u .
die elf Männer , die in Paris vorläufig das Heft in Händen haben , thö -

richt u . unverantwortlich handelten , als sie den Waffenstillstand auf solche

Bedingungen verwarfen . Auch die bedingungsweise Forderung des Mont

Valerien verliert , wenn man die näheren Umstände erfährt , das Befremd¬

liche . Unaufgeklärt bleibt nur die angebliche Forderung von Soissons als

deutsche Friedensgrenze ; da Soissons jenseits Lothringens und jenseits der

Champagne in der Jsle de France und so zu sagen dicht bei Paris liegt ,

so können wir unmöglich glauben , daß von einer solchen Forderung ernst¬

lich die Rede gewesen sey. Graf Bismarck hat schon erklärt, daß es ihm
nur darum zu thun gewesen sey , das Prinzip der Gebietsabtretung aner¬
kannt zu sehen . Und daß er weder die Worte gebraucht hat , Frankreich

müsse eine Macht zweiten Ranges werden , noch die deutschen Forderun¬

gen etwas dergleichen bedingen , ist ohnehin klar. Frankreich bleibt auch

nach Abtretung von Elsaß und Deutsch -Lothringen bedeutend größer , als

Preußen oder England .
X Königsberg , 3 . Okt . Es sind wieder Tonnen zur Bezeichnung des

Fahrwassers ausgelegt worden . Auf dem Pillauer Leuchtthurm ist seit

gestern das Feuer wieder angezündet .
X Königsberg , 3 . Okt . Einem Drahtbericht des Grafen Bismarck

an das Vorsteheramt der Kaufmannschaft aus Ferrieres vom 3 . Okt . zu¬

folge ist das Verbot derAusfuhr von Hadern . Kleie aufgehoben worden .

X Lübeck , 3 . Okt . In Travemünde ist seit gestern wieder das Leucht¬

feuer angezündet . Auch die Seezeichen wurden ausgelegt .

Oesterreich.
Wien , 3. Okt . (F.J .) Wie in hiesigen gut unterrichteten Kreisen ver¬

lautet , wünschen Bayern und Württemberg nur auf Grundlage
einer ganz neuen Verfassung die Uniwandlung des norddeutschen Bundes

in einen deutschen Bund ; da jedoch Preußen an der Verfassung des nord¬

deutschen Bundes nichts ändern mag , so wird man sich vorläufig mit der

Zentralisirung der Wehrkraft begnügen (?).
X Wien , 3 . Okt. Ein Artikel der Wiener Abendpost druckt den Ar¬

tikel des Journal de Petersb . vom 30 . Sept . ab, welcher die Gerüchte

über die angeblich bedrohliche Politik u . die Rüstungen Rußlands

widerlegt . Die Abcndpost widerspricht hieran anknüpfend auf Grund ei¬

gener Original -Telegramme aus St . Petersburg und Odessa , so wie an¬

derer glaubwürdiger Mitthellungen dem hier umlaufenden Gerüchte über

Truppenmärsche und Rüstungen in Rußland und den hieran geknüpften
Muthmaßungen . Die

, Abcndpost bezeichnet ebenfalls die Nachricht , daß
ein gestern unter Vorsitz des Kaisers stattgefundener Ministerrath sich an¬

geblich mit den russischen Rüstungen beschäftigt habe , als jeder Begrün¬
dung entbehrend .

Ausland.
Tours , 2 . Okt. (Bund.) General U h r i ch , der Kommandant von

Straßburg , ist hier angekvmmen und von den Mitgliedern der Regierung
warm empfangen worden .

X Tours , 2 . Okt . Aus Paris sind folgende Nachrichten vom
30 . v . Dt . angelangt : Ein Erlaß ordnet Namens der N a t i o n a l v e r -

theidigung die Requisition aller Borräthe an Getreide und Mehl an ,
mit Ausnahme der Borräthe für die Haushaltung . Die Regierung zeigt
an , daß die bisher gezahlten Gehalte und Pensionen in Paris , wie in
den Departements fortbezahlt werden . — Hier haben Huldigungen zu
Ehren U h r i ch

' s stattgefunden , wobei der Maire u . Cremieux Reden hielen .
X Tours , 3 . Okt . Meldungen aus Kalmar vom 2 . d . zufolge hat

der Feind in der Höhe von Mühlhausen den Rhein überschritten und nähert
sich Mühlhausen und Schlettstadt .

X Tours , 3 . Okt . Admiral Fourichon verbleibt Mitglied der Re¬

gierung . Der Marineminister tritt das Departement des Kriegsmini¬
steriums an den Delegirten des Kriegsministers , General Lefort, ab .

X Tours , 3 . Okt . Admiral Fourichon hat eine neue Ansprache
erlassen , in welcher die Offiziere u . Soldaten wiederholt aufgefordert wer¬
den , strenge militärische Mannszucht zu beobachten.

X Lille , 2 . Okt . Ein durch die Taubenpost angelangter Bericht
Trochu 's über das Gefecht vom 30 . Sept . meldet : Unsere Trupven
machten sehr kräftige Ausspähungen und rückten bis Thiais und Choisy le Roi
vor . Rach lebhaftem Artillerie - und Gewehrfeuer zogen sich unsere Trup¬
pen auf ihre Stellungen in Ordnung zurück . Die Mobilgardcn hielten sich
tapfer . Der Tag war im Ganzen ehrenvoll für uns . Unsere Verluste
sind noch nicht bekannt , jedoch sehr empfindlich .

Evreux , 1 . Okt . 4000 Preußen besetzten Mantes.
Neuschateau , 1 . Okt. (Bund. ) Ein bleiernerSarg , mit golddurchstick -

tem Tuch bedeckt und von Offizieren u . 3000 Mecklenburgern begleitet, wurde
am 29 . Sept . durch Toul gefahren . Zwei ähnliche Särge sind später diesem er¬

sten gefolgt . Seit 3 Tagen hört man in Toul Kanonendonner in der

Richtung nach Pont -a-Mouffon .
Brüssel , 2 . Okt . ( A.Z .) Das Beobachtungsheer und sein Ge¬

neralstab sind aufgelöst . Das im Frieden bestandene Gebietskommando ist
wieder eingeführt .

Brüssel , 3. Okt . (Kö .Z .) Nachrichten aus Paris vom 30 . September
melden , daß am 29 . September bei Billancourt ein Gefecht zwischen
Kanonenbooten auf der Seine und den Preußen stattfand . Wir machten

mehrere Ausspähungen vor den Stellungen von Billejuif . Der Feind
wurde durch die Kanonade von Stains und Moulins vertrieben . Ro -

mainville und Le Bourget wurden in Brand gesteckt. Die Preußen bauen

Schanzen zu Dugny . (Nvrdöstl . von Paris in der Nähe von St . Denis .)

Brüssel . 3. Okt . (S .M .) Man hat Luftballonsnachrichtcn aus Paris
vom 30 . September . Die Börsenliquidation ist zum Medio ver¬

tagt . Der alte Dumas liegt angeblich schwerkrank in Havre . Der Terrorismus

ist im Steigen . — Die Jndependance hat aus Tours folgende Nachricht
vom 29 . Sept . : Man zeigt an , daß in der Negierung Uneinigkei¬
ten herrschen, namentlich ist die Stellung des Marineministers erschüttert .

Rom , 2 . Okt. (A .Z .) Auf den ausdrücklichen Wunsch des Papstes
hat das 3 . Grenadierregiment die Engelsburg besetzt . Der Qnirinal soll

zur königlichen Residenz unzureichend befunden worden seyn. — Die

Giunta hat 10,000 Fr . zur Unterstützung von Emigrirten bewilligt .
St . Petersburg , 2 . Okt. (F.J .) Thiers hat die Antwort erhal¬

ten , daß Rußland in seinem tiefen Friedensbedürfniffe zur Wiederherstel¬
lung des Friedens beizutragen geneigt ist , sich aber nur auf einer Linie

mit den neutralen Mächten zu bewegen vermag .
X St . Petersburg , 3 . Okt . Thiers reist morgen nach Wien ab .

Derselbe speiste gestern bei dem Kaiser in Zsarkoe -Selo .
X New -Aork , 4 . Okt . Schatzsekretär B o u t w e l l hat angeorduet ,

daß in jeder Woche des Monats Oktober 1 Mill . Gold verkauft und 2

Mill . Bonds angekäuft werden sollen .
Heer -, See - «ud Turnwese «.

0 Rastatt , 3. Okt . „Auch er ging durch den Todesschlaf zu Gott

ein , als Soldat und brav .
" Wenige Tage sind verflossen , seit wir den

wohlerworbcnenen Lorbeer auf das Grab eines der Edelsten aus den

Reihen der badischen Krieger medergelegt haben . Mit dem am 19 . Sep¬
tember in den Laufgräben vor Straßburg gefallenen Hauptmann im Jn -

genieurkorps , Otto Kirchgeßner , verliert das Armeekorps einen der

tüchtigsten Offiziere , betrauern seine Kameraden einen unschätzbaren Freund ,
beweinen seine schwer geprüften Angehörigen ein unersetzliches Familien¬

glied . Der Stadt Rastatt ist durch seinen Hingang ein in allen Schichten
der Bevölkerung gleich beliebter und hochgeachteter Offizier entrissen . Wer

Zeuge gewesen von dem dienstlichen Wirken des von gründlicher wissen¬

schaftlicher Bildung und unermüdlicher Pflichttreue getragenen Verewigten ,
wer dessen Vorzüge des Karakters erkannt , der allein begreift , welch' tiefen

Schmerz dieser Verlust den Nächstbetheiligten auferlegt und weiß die Theil -

nahme zu würdigen , welche selbst diejenigen Kreise durchdringt , denen der

Geschiedene ferner gestanden . Eine viel verheißende militärische Laufbahn

hat hier einen jähen Abschluß gefunden und allein die Ueberzeugung , daß
aus so edlem Blute nur Herrliches dem Vaterlande ersprießen kann , ver¬

mag über so schweren Verlust zu trösten . „ Ehre darum und hohes , un¬

vergängliches Andenken den Manen des Geschiedenen ! "

Verschiedenes .
Karlsruhe , 4 . Okt . ( V erwund ete und Kranke .) Abgang

35 Sold ., Zugang : Verw . 20 Sold ., Kr . 1 Off . u. 13 Sold . , Verbleib :

Vcrw . 23 Off . u . 418 Sold ., Kr . 3 Off . u . 250 Sold ., zus. 26 Off . u .
668 Sold . In Privathäusern u . Gasthvfen befinden sich hiervon 13 Off .

u . 54 Sold . _
_

Redakteur : C. Macklot ._

( Bitte um Auskunft über einen Vermißten .) Ernst

Marechal , Leutnant 1 . Klaffe im 34 . franz . Linicninfante -

rie -Regiment 2 . Bat . 2 . Komp . , gerieth nach Aussage
mehrer Soldaten seines Regiments nach der Niederlage
bei Sedan in Kriegsgefangenschaft und ist seitdem ver¬

schollen . Seine letzten Nachrichten waren vom 13 . August .

Im Namen der trauernden Eltern richte » wir an Alle ,
die Auskunft über das Schicksal des Vermißten geben kön¬

nen , die angelegentliche Bitte , uns solchk zngehen zu laffen
— etwaige Kosten vergüten wir — und ersuche « zugleich
die Redaktionen deutscher Blätter itm gefällige unentgelt¬

liche Veröffentlichung oieser „Bitte um Auskunft ". Unsere

Gegendienste find ihnen jeder Zeit gewidmet .

_
Tie Redaktion der Bad . Laudeszeitung .

GeNorvrn .
Karlsruhe , 29 . Sept . v . Porbeck , Heinr. , Lyzeist, 20 I . — 1 . Okt . Drescher,

Christian, Schuhmacher , 26 I . ; Karl , L . Zimmermann Schulz , 19 T . —

2 . Okt. Emilie , V . Kaferneninspekwr Heger , 6 M . 7 T . ; Elise Karoline,
V . Schuhmacher Prohmann , 1 M . 21 T . ; Breining , Heinrich , Blechner,
48 I . ; Elisabeth, V . Revident Keller , 1 M . 7 T . — 3 . Okt. Mathilde ,
V . Sekretär Fecht, 20 I . ; Wilhelm, B . Schuhmacher Hartnagel, 27 T .

Karlsruhe. (Großh. Hoftheater .) Donnerstag, 6. Okt. 79. A.V . Prolog .

Gedichtet und vorgetragen von Herrn Otto D e v r i e n t. Hierauf : Wil¬

helm Dell . Schauspiel in 5 Akten von Schiller. Anfang 6 Uhr . — Sonn¬
tag , 9 . Okt. 80 . A .B . Don Juan . *) Gr»ße Oper in 2 Akten von Mozart .

Anfang 6' /, Uhr. Donna Auna : Frl . Schneider zum 1 . Debüt.
*) Der Text der Gesänge ist in der Macklot'schen Buchhandlung u, Abends

an der Kasse zu 12 kr . zu haben .



-4 , TOesnnznqe . Karls¬
ruhe .I Allen Freunden und Bekannten

theilc » wir die tief tctrüMe Nach

] Erledigte Gehilsenftelke.
1 6464 . 1 Nr . 1479 . Die Gehilfenstel !

richt mit , daß eS (Sott dem
Allmächtigen gefallen hat , unfern
innigst geliebten Garten , Vater , Bru -
der und Schwager , Kurl Seillex ,
unerwartet schnell zu sich abzurufen .
Durch den schweren Unglücksfall tief
darnicoer gebeugt , bitten die Hinter -
vlicdenen um stille Thcilnabme .
6502 . 1 Im Namen derselben :

Der Bruder : Louis S - iller

^ Todesanzeige. ÄU <
g mache ich Freunden und Bekannten

L die Mitiheilung , daß cS dem All
mächtigen gefallen hat , meine gute

Frau ,
Franziska , geb . Slevoflt -Becker

aus Jena , am 3 . d . M ., NachtS um 10 *
Uhr , nach nur zweijähriger Ehe , aber
nach eben e langem Leiden zu fich zu ru °en

Mittelschefflenz , den 4 . Oktober 1870 .
Ludwig Hilspach , Pfarrer .

6446 . HM Borräthig in der Braun '-
fchen Hofbuchhandlung in Karlsruhe :

Iflilfe für Nervenleidendc .
Ein zuverlässiger Rathgeber zum Nutzen

aller Nervenkranken beiderlei Geschlechts ,
besonders für Alle , welche in Folge von
Berdauungs - u . Unterleibsbekchwer -
de », an Nervenschwäche , Bluikrank
heilen , Hysterie , Hypochondrie , Läh
m,ingcn , Hämorrhoiden , Menstrun -
lionsveschwerde « , Schwäche re . lei¬
den und sich ebenso leicht als gründlich
helfen wollen . Von Dr . Werner . Preis
27 kr.

Bisheriger Absatz nngrsähr
50,000 Exemplare .

L . Fr . Schuster ,
Carlsruhe , Friedrichsplatz 10,

Musihalien - Handlung .
empfängt sofort nach Erscheinen alle
neuen Werke , welche auf Verlangen zur
Auswahl versendet werden . Stets Vor¬
rath aller Klassiker - Ausgaben . Schnelle
und aufmerksame Bedienung . 6227 .6 .3

Gehilfenstellc
ei der evang . kirchlichen Stisiungcnver -

waltung Karlsruhe mit einem Gehalt
von 5M —600 fl . ist sogleich zu beietzen .
Bewerber aus der Zabl der Kameralassi

entcn oder Kanzleigehilfen wollen sich
alsbald unter Vorlage ihrer Zeugnisse
bei der diesseitigen Stelle melden

Karlsruhe , den 30 . September 1870 .
Lvanz . kirchliche Stistungenverwaltung

! A.

Auskündigung.
6162 2.2 Die Israel . Religtonslchrcr -

telle zu Mingolshcim , womit Kantor -
und Schächtcramt verbunden , soll durch
einen tüchtigen Lehrer wieder besetzt wer¬
den . Das Einkommen besteht aus einem
fixen Gehalt von 300 ft ., freier Wohnung
und den Ncbcngesällen , die sich auf un¬
gefähr 200 fl . belaufen . Meldungen , mit
Zeugnissen belegt , sind innerhalb 4 Wo¬
chen franko anher einzusenden .

Bruchsal , de» 2 . Oktober 1870 .
Die Bezirkssynagoge .

L . Schlesstnger .

Holzversteigerung . &?}
***

Erbvorladuug . drichHentzfKü
fer und Bierbrauer von Haßmersheim ,
welcher im August 1866 nach Nordame¬
rika ging und seit seiner Abreise keine
Nachricht von fich gab , dessen Aufent¬
haltsort also unbekannt ist , ist in Ge¬
meinschaft mit seinen Geschwistern an
den Nachlaß seine « am 16 . d . M . ver¬
storbenen Vaters , Friedrich Heust , wei¬
land dahier wohnhaften , in Haßmersheim
bürgerlichen Fabrikanten , als Erbe mit -
berufen .

Derselbe , oder , wenn er sich nicht mehl
am Leben befinden sollte , dessen etwaige
Nachkommen , werden hiermit mit Frist
von drei Monaten zu den zu pflegenden
Verlaffenschaftsverhandlungcn mit dem
Bedeuten vorgeladen , daß , wenn er oder
seine Nachkommen in der anberaumten
Frist sich nicht anmelden würden , die
Erbschaft so vertheilt würde , als wenn
der oder die Vorgeladenen zur Zeit des
Erbanfalls nicht mehr am Lehen gewe
fen wären .

Mosbach , den 22 . September 1870 .
Großh . Notar .

Gustav Hochstetter .

Wildprets-Akkord.
6442 .3 .3 DaS in den hiesigen Hofjagd -

bezirken erlegt werdende Wildpret wird
Freitag , den 7 . dies . Mon ., Vormittag «
10 Uhr , auf diesseitigem Bnreau je nach
dem Wunsche der Pachtliebhabcr auf län¬
gere oder kürzere Zeit pachtweise in öffent¬
licher Versteigerung vergeben und können
die Bedingungen täglich dahier eingesehen

werden .
Karlsruhe , den 1 . Oktober 1870 .

Hofdomänen -Jntendanz .
v . Schönau .

Erdelmeyer .

Lieferung von Faschinen
draht.

6478 .2 .1 Die Wasser - und Straßen¬
bau -Inspektionen Lörrach , Freiburg , Em¬
mendingen , Offenburg , Achcrn , Rastatt ,
Karlsruhe , Bruchsal und Mannheim be¬
dürfen zu den Rheinbauten ungefähr
1400 Zentner Faschinendraht .

Dieser Draht soll in der Nummer 14
aus gutem Eisen gezogen werden und
muß in gehörig ausgeglühtem Zustande ,
zähe , biegsam und von der Art sehn , daß
er sich zum Binden von Senkwürstcn
vollkommen eignet ; auch muß die Liefe¬
rung in jeder Beziehung den vorgclegten
Mustern entsprechen .

Die Ablieferung soll in Ringen von
fünf P unden geschehen und nach Bedarf
in schicklichen Abthcilungen in der Zeit
vom 1 . November d . I . bis 1 . Juli 1871
ausgeführt werden .

Transportkosten nach den hierfür be¬
stimmt werdenden Eifenbahnstationen
« erden keine vergütet .

Die hiernach zyx Uebernahme der gan¬
zen Lieferung »der eines Theilcs dersel¬
ben Lusttragenden werden daher einge¬laden , ihre Anerbieten in »erschlossenen
und mit der Aufschrift

„ Faschinendrahtlieferuna "
versehenen Schreiben nebst Muster bis
Montag, den 24. Oktober d . I .,

Bormittags 10 Uhr,
bei Unterzeichneter Stelle einzureichen
und darin anzugcbcn , von welchem Hüt¬
tenwerke sie das für den Draht zu ver¬
wendende Eisen beziehen werden .

Nähere Auskunft , insbesondere bezüg¬
lich der Beschaffenheit des Drahte « ist
diesseits , so wie bei den genannten In¬
spektionen zu erhalten .

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1870 .
Großh . bad . Oberdireklion des Wasser -

und Straßenbaues .
Baer .

Landes .

Marktstandplützeversteige -
ntttrt 6477 . 1 Dienstag , den 11 . Ok -
lUlllJ » tober d . I . , Morgens 10 Uhr ,
werden die Marktstandplätze zur Abhal¬
tung der zwei gewöhnlichen Jahresmärktc
für ' s Jahr 1871 gegen Baarzahlung aus
dem Marktplatze »ersteigert .

Friedrichsthal , den 1 . Oktober 1870 .
Bürgermeisteramt .

Herlan .
Schönthal .

Esrogim ,
eine neue Sendung eingctrvffen bei

Michael Hirsch,
Krcuzstraße Rr . 3 in Karlsruhe . ,

'

den Do
mänenwalddistriktcn SuperioratS -, Groß -
und Kleinfreiwald bei Todtmoos und
Lindau werden folgende Hölzer mir Borg¬
srist bi « 1. April k. I . versteigert :
Montag, den 10 . Okt. d . I . ,

150 Klstr . buchenes , tanncnes und bir¬
kenes Prügelholj , 6250 Stück buchene u .
rannene Wellen und 55 Klftr , weiß -
tannene Rinde ;
Dienstag, den 11 . Okt. d . I .,
320 Stämme tannenes Bauholz , 2603
Stück tannene Sägklötze , 50 Stück bu¬
chene und ahornene Nutzklötze , 40 Stück
tannene Stangen und Deichet , 5 Klftr .
buchene « und ahornenes Nutzholz .

Die Versteigerungen finden im Adler
in Todtmoos statt , und beginnen an
beiden Tagen Vormittags halb 10 Uhr .

Die Waldhüterin S chwarzenbach , Todt
mooS und Lindau werben das Holz auf
Verlangen vorher vorzeigen .

St . Blasien , den 27 . September 1870 ,'
. Bezirksforstei .
Waßiner .

Wurzeln zusammengesetzt , sür Pferde , Rinder , Schafe . — Preis per Paket von
4 bis 6 Gaben 2 Frcs . und 1 Frcs . — 56 und 28 kr . Diese BallS find in Eng
lano vatentirt und anerkannt besser , insbesondere aber sparsamer und billiger
wie Viehpulver .
Hai -se - 8 » I ', 'eMW ? l .' » og - Salve ‘fST
gegen Räude , haarlose Stellen u . dgl . Preis 28 bis 56 kr. — Gebrauchsanwei¬
sungen zur Ansicht überall gratis .

Fabrik chemischer und landwirthschaftlicher Präparate , Apolhekerwaaren rc
von B . H . Bülvt in Gens ( Schweiz ) . 5780 .6 .6

Depot bet Th . Beugter in Karlsruhe , Waldstratz « 1V.

Nutzholzversteigerung .
6488 .2.1 Aus den Domänenwaidun¬

gen des Forstbezirks Bonndorf und zwar
aus dem Distrikte Gegglerweg und dem
vormaligen Gemeindewald von GlaS -
hute werden am

Montag , den 10 . Okt. d . I .,
früh 9 Uhr,

im Gasthaus zur Sonne 1»
Bonndorf

versteigert : 950 Stämme tanncnes Bau¬
holz , 120 Stück tannene Sägkiötze und
103 Stück Stangen ,

Bonndorf , den 2 . Oktober 1870 .
Großh . Bezirksforstei .

Ganter .

Schaswaideverpachtung.
6481 . 1 Nr . 1385 . Die Winterschafwaide

auf den ärarifchen Wiesen der Gemar¬
kungen Eckartsweier , Dorf Kehl und
Marlen mit 560 Morgen wird Mitt¬
woch, den 12 . Oktober d. I . , Vormittags
11 Uhr , auf 3 Jahre vom 15 . Oktober
1870 bis 15. März 1873 auf dem dies¬
seitigen Geschäftszimmer öffentlich in
Pacht versteigert .

Biclefeld ’s Hofbuchhandlung in Karlsruhe . | !$ anffagmn].Grosses Lager
neuer und antiquarischer Schulbücher.

Solide Einbände . Billige Preise . Bei Bezug grösserer Partieen
| für ganze Schulen oder einzelne Klassen erhebliche Preisermässigung .
| Kataloge gratis . 6441 .2 .2

6480 . 1 In Folge der Verlegung der Stuttgarter Tuchmesse
wird ans den Wunsch vieler Verkäufer und Käufer die hiesige
Dulhmesse , welche am 10 , dieses Monats beginnen sollte , auf den

24 ., 25 . und 26 . Oktober
oerlegt , was auf diesem Wege zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird

Ulm , 3 . Oktober 1870 ,
Gemeinderath .

Schweizer Arnf ea -Kraft -
Fluid
lidc ,

für Pferde gegen Lähmungen , Verrenkungen
Anschwellungen , Verstauchungen rc . — So -

gute Waare ; große Flasche 3 Francs oder 1 fl . 24 kr .

Constitution -Balls W,sL SSttSäiÄS

Eifenfaeeharat -Boubous »
bereitet von Apotheker Koch 8t Stnppel in Alpirsbach .

4196 .6 .3 Dieser Eisenzucker enthält die von der neuern Chemie entdeckte
Eisenzuckerverbindung , welche den andern widerlich schmeckenden Eisenpräparaten
gegenüber rein süß schmeckt und ohne jede Störung leicht vom Blut aufgenom
men wird .

Dieses Mittel wird mit großem Erfolg von den bedeutendsten Aerzten
gerne angewandt bei Bleichsucht , Blutarmuih , Magenlciden , Schwächezustän -
oen u . s . w. , „

In geschloffenen Schachteln zu beziehen durch alle Apotheken , vorraihig in
Karlsruhe bei Th . Brugier Waldfiraße Nr . 10 .

Maltersäcke
von starkem Zwilch per Stück 68 kr ., in
Quantitäten billiger , so wie alle Sorten

Vogelfutter ,
Hanfsamen , Kanarienfamen , Hafer

kerne , Vozelrübsamen und Magfamen
empfehlen

Zoüikofcr & Schollenberger
6494 .2 . 1 in Karlsruhe .

als

3 « verkaufe « oder zu verpachte «
6207 .3 . 3 In einem sehr belebten und

volkreichen Ort des badischen Wiesenthals
ein größeres

gemischtes Waareugeschäft ,
das vor 14 Jahren gegründet wurde und
Ich einer sehr bedeutenden Frequenz er -
reut , wegen Uebernahme eines andern

Geschäftes zu verkaufen oder zu verpach¬
ten . Reflektirenden Falls würde der In¬
haber als Kommanditär beiheiligt blei¬
ben . Anfragen sind suh . Chiffre VT. A .
501 an die Annoncen - Expedition von
Haasenstct » & Vogler in Basel zu
senden . (H . 3471 .)

Kork , den 1 . Oktober 1870.
Domänenverwaltung .

Schoch .

Bekanntmachung.
6475 .2 .2 Die diesjährige Herbstmesse

wird im Einverständnisse mit dem großh .
Bezirksamte dahier zur Vermeidung der
Einschleppung der Rinderpest und deren
weittragenden Folgen nicht abgehalten .

Heidelberg , den 3 . Oktober 1870 .
Der Gemeinderath .

Krausmann .
Hofmeister .

Bekanntmachung

Loncert -, Salon - und Stutz-Flügel,
Taselptanos , Pianinos u Harmoniums .
Reiche Auswahl . Fabrikpreise . Garantie .
Permanentes Lager von mehr als 50 Stück

neuer vorzüglicher Instrumente .

Georg Trau Mure. ®JfS
3 c

TI
sf
tb 3

Karlsruhe ,
100 Zähringerstr .

Heidelberg ,
108 westl . Hauptstr .

tu vermiethen im
KM - KaH . V KAvL A? Pianoforte - Lager
von Ludwig Schweisgut , Herrenstr .
Nr . 31 in Karlsruhe . 6411 .7.4

Examen ,
6061 .— 2 , Das International - In¬

stitut bereitet beständig für Staats¬
examen vor : einjährigen Militär¬
dienst , Portepeefähnriclie , Post

anltnn eind l'iknr fiO y.ntvltnttOetc. untl schon sind über 80 Zöglinge
bestanden . — Handelsschule mit
gründlicher Erlernung der lebenden
Sprachen . — Pensionat mit strenger
Disziplin . Im Jahre 1869 waren da
selbst 225 Zöglinge , worunter 121
Pensionäre . — Näheres bei der Direk¬
tion in Bruchsal . Lehrplan fco .

6372 .2 .2 Nr . 1829 . Wegen der im El
faß und in Rheinbayern herrschenden
Rinderpest wird der nächste auf Donners¬
tag , den 13. Oktober d . I , fallende Bich ,
markt dahier nicht abg - halicn .

Brette », den 26 . September 1870 .
Gemeinderath .

Paravicini .

Pforzheim .

Große Faßversteigerung.
6101 .2 .2 Im Auftrag der

Herren Benckiefer & Cie . da¬
hier versteigert der Unterzeich¬
nete in der Behausung So¬
phienstraße Lit . C . Nr . 216

am Montag , den 10 . Oktober d . I, ,
von Nachmittags 2 Uhr an , gegen
Baarzahlung :

20 ovale und 13 runde Lagersäffer
im Maasgehalt von acht bis vierzig
Ohm , nebst einem weitern von 75 Ohm ,
mit dazu gehörigen Fatzlageru »

Bemerkt wird , daß die Fässer im gu¬
ten Zustande find und daß solche jeden
Tag besichtigt werden können . 6401 .2 . 1

Adolph Haberstroh , Gcfchäftsagent .

Gutsverpachtung.

6503 . 1

6489 .2.1
Ein arrou -

dirtes H - fgut von 350 Morg . im würlt
Unterland mit schönen Gebäulichkeiten
will der gegenwärtige Pächter wegen
Familienverhältniffcn und auS Gesund¬
heitsrücksichten auf eine größere Anzahl
on Jahren noch in Aftcrpacht geben .
Liebhaber wollen fich wegen des Nähe¬

ren wenden an
G . Elsatz in Frankenbach ,OA . Heilbrvnn .

für Kupfer - , Messing - und Eifenlö -
ttzuug , bestes leichtflüssiges » schlag -

tzaltcndes deutsches
Fabrikat ““ÄG o»w « *»•!
französisches ) , besser und billiger als
letzteres , in verschiedenen Körnungen ^
empfehlen !

I . L . Paulmann & Cie.,
Metallgietzerei , j

6151 .6.3 Hannover .
Grossisten angemessenen Rabatt . !

Eg Die schönste Zierde ,
welche die Natur dem Menschen verliehen
hat , ist ohne Zweifel daS Haar , denn
dieses krönt mit Anmuih und Würde fei¬
nen Körperbau , und dient nicht nur als
Schmuck , sondern auch als Schutz des
menschlichen Hauptes , zu deren Erhal¬
tung fich der

Maitändischc Haarbalsam
seit 36 Jahren bis jetzt am besten be¬
währt hat , was durch die Prüfungen der
Wissenschaft und durch die unzählig über¬
raschenden Erfolge und Beweise längst
außer Frage gestellt ist . Das Ausfallen
der Haare hört durch den Gebrauch des
Mailändischcn HaarbalfamS sofort und
dauernd auf , der Wuchs wird mächtig
befördert und selbst kahle Stellen bedecken
sich wieder mit dichtem Haare , wenn die
Haarwurzeln nicht schon gänzlich ver¬
trocknet sind oder durch schädliche Mittel
zerstört wurden . Preis 30 kr . das kleine
und 54 kr. das große Glas .

Zugleich wird empfohlen :

Lau d’Atirona
oder feinste flüssige Schönhcitsseife in
Gläsern ä 20 kr. und 40 kr . nebst Ge¬
brauchsanweisung . Diese Seife stärkt und
belebt die Haut , beseitigt leicht u. schmerz¬
los alle Verunzierungen derselben , als
Sommersprossen , Leber - u . andere gelbe
und braune Flecken , Hitzbläschen , Gc -
fichtsrunzeln rc. und eithcilt allen damit
behandelten Theilen die angenehmste
Frische , Wohlgeruch , blendendeWeitzc
und Zartheit . 4857 .4 .2

Carl vrreller , Chemiker in Nürnberg .
Alleinverkauf in Karlsruhe bei Th .

Brugier , Waldstraße Nr . 10 .

Die Liiionese

Bei meiner Ab¬
reise von hier »ühl -

ich mich verpflichtet . meinen innigsten
Dank nächst Gott für wunderbare Hei

jlung meiner Wunde I . K . H . der Fra .
Großherzogin und I . Kais . H . der Frav
Prinzessin Wilhelm für Ihre gütige Theil
nähme zu sagen ; ebenso meinen Aerzten ,
Pflegerinnen , Freunden und Bekannten
sür die sorgsame Pflege meinen herzlich
sten Dank und Lebewohl .

Katlsrube , den 4 . Oktober 1870.
Eolnmbus , Unteroffizier

im 1 . NS . Jnf . -Reg . Nr . 46 .

WohNUNgsmiethverik
>aS Stock zu 2 kr . , Und m .
»er Macklotfchen Buchdr »!
Karlsruhe .

' nttffrtmtrtrt Bei unserem Schei -
UMsllHillltz . peil von hier fühlet

für den , dcn cs ange
6501 .2 . 1 Karlsruhe . Fr .

» sucht , sich Samstag' che» lf , uu » l »/8 Uhr dort
finden , wo wir an jenem
uns verabschieveten . 1

wir uns verpflichtet , unstren herzlichsten
Dank der Frau Direktor Lang (des städ¬
tischen Gaswerks ) , jo wie dem Herrn Dr .
Daiymbacher süc die freundliche Auf
nähme , Verpflegung und Behandlung
hicmil auszusprechen . Auch der Frau
Wärterin für ihre aufopferndePflege un -
sern besten Dank .

Karlsruhe , den 4 . Oktober 1870 .
Im Namen 16 meiner Kameraden :

Peter , Obergefreiter .

Danksagung. , Bei unserm Schei -
_ „ den v»n hier sühlen

wir uns verpflichtet , unfern innigsten
Dank besonder « Herrn Dr . Moiitor , als
auch den geehrten Damen , so wie auch
ven Herren Loren ; und Reich für ihre
io liebevolle Aufnahme , Pflege und Be¬
handlung hiermit auszusprechen .

Karlsruhe , dcn 4 . Oktober 1870 .
Im Namen der 17 aus dem Rcserve -
Lazareth altes Seminar entlassenen

Militärs :
Gramm , Unierosfiziei ,
Monig , Geireiter ,
Knickdein , Füfilier ,
Weimar , Kanonier ,
Avler , Kanonier .

BSrsen und Märkte
Basel , 30 . Sept . Waizen ,

'

xoppelzentncr 30t ', — 33 Frnländ . 81 — 81 »/, Fr . , Rogge»
Fr . , Haber 24 - 26 Fr . .
is 26 Fr . , Mats 25 Fr . , Mab, /26 Fr . , Luzerne 60 Fr .

W
Frankfurt a . M . > 4 . Okt . (®t..

orse .) Waizen (200 Z .Ps .) »
hief. u . Wetter . 13 »', — 14 ' /, ,
auf Liefcr . für d . M . 13 » , , für
sür Nov . lo »;„ für April 13t

~

.200 Z .Ps .) unser ., eff. hief . 10 - ,, „J *
iür d . M . 10» 3, Oft . 10»/, . Nov . iqi

™
iO5/. . Haber (200 Z .Pf . netto) ,

'
ihre klge

Be

Danksagung.
neni Erfolge gekrönte Behandlung des
Herrn Dr . Molitor für die aufmerksame
und liebevolle Behandlung im hiesigen
alten Seminar , so wie die nachherige
liebevolle und theilnehmende Behandlung
vcr Frau Hofrath Rcdtenbacher und für
vie vielen Beweise der Tbeilnahme der
Einwohner hier sagt bei seiner Abreise
von hier den herzlichsten Dank .

Karlsruhe , den 5 . Oktober 1870 .
Wilhrlnt Panlsdorff , Kaufmann ,

Soldat des 42 . Regiments
WtlPrhtpfpn Karlsruhe . ZwetKua --CKIvlUltiiU . ben , « us gebildeten Fa¬
milien , im Alter »on 10 — 12 Jahren ,
welche eine der hiesigen Lehranstalten be¬
suchen wollen , finden gegen entsprechen¬
des Hrnorar Wohnung , Kost u . sorgfäl¬
tige Pflege . Näheres zu erfragen im
Kontor d . Bl . unter Nr . 6497 . 1

Braumeister .
Karlsruhe . Ein junger Braumeister im

Alter von 24 — 30 Jahren , unverh eirathrl
findet gegen anständiges Honorar eine
stelle in einer hiesigen Brauerei ( Ver¬
brauch in derselben etwa 1200 Sack , oder
2500 Zentner Gerste mit ungefähr 30
Zentnern Hopfen : c . ) und könnte dessen
Eintritt beliebig zwischen heute und 1.
Januar 1871 « folgen . .Es wollen fich nur solche melde » , de¬
ren Befähigung nachgewiefcn werden
kann und welche bescheidenen Charakters
sowohl , als verträglich im Umgänge sind .

Da der Eigenthiimer die Oberauffichi
selbst führt , so ist nur nöthig , daß der
betreffende junge Mann ein tüchtiger
Mälzer feh , und fleißig und willig dem
Betriebe Vorsicht . Nähere - im Kontor
». Bl . unter Nr . 6435 . 3 .2

Kommis - oder Reisestelle-

ist jetzt nach chemischen
Untersuchungen bedeu¬
tend verbessert , und der
treibt « nfehlbax Som¬
mersprossen , Leber¬
flecken , gelbe Flecken
und Falten , zurückge¬
bliebene Pockenflecken
Finnen , trockene und

feuchte Flechten , Röthe auf der Base rc
Nur durch die weltberühmte liflio »
iiesc wird Schönheit und Jugend
wieder gegeben , und alle Hautunrein
hciten beseitigt . Im Richtwirknngs
falle wird der Betrag zurückgezahlt .~

Flasche 1 fl . 45 kr . , halbe Flasche Ist .
Generaldcpot bei Th . Brngter in

Karlsruhe , Waldstr . Nr . 10. 2926 .7 .2
Niederlagen werden errichtet .

6152 .6 .3 Gezogene , gelötbete Kupfer¬
röhren halten in gangbaren Dimensionen
stets auf Lager und geben zu billigen
Preisen ab

I . L. Paulmann & Cie.,
Hannover ,

Kupferschmiede »«! .

H Epileptische Krämpfe ü
heilt {»rieft , nach lanajährigen Erfolgen der
SpejialarztDr . med . Cronseld in Ber¬
lin . Leipigerstr . 109 . 5851 .8 .6

Bolontärgesuch .
Karlsruhe . In einem Material - und

Farbwaarengeschäst en gros ist einem
jungen Manne Gelegenheit geboten , sich
in der doppelten Buchsührung , Korre¬
spondenz rc. ausznbilde » . Anträge find
Franko zu richten an daS Kontor d . Bi
unter Nr . 6195 . 1

Offene Stellen.
mm

Häuser , Güter , Hotels ,
Wohnungen , Wirthschaften ,
Stellen , Engagements und

Inserate «w».>r.r
werden besorgt und vermittelt .

Kopien der nobelsten Referenzen
verschiedener

Hof - , Ritterguts -, Oekonomie -
und Magazin -Verwalter ,

Förster re.
find deponirt .

Kauflcute , Techniker ,
Buchhalter , Reisende , Kommis ,

Ober -, Zimmer - und Saal -
Kellner , Conricre , Portiers ,

Stallmeister , Kutscher ,
Reitknechte , Diener rc. rc.

Ladenmädchen , Haushälterinnen ,
Ersteherinnen , Anfwäcterinucn ,

Buffet - & Gesellschaft; - James
werden fortwährend placirt .

Andr . Bauch, Cölu a. Rh.

ftpfltrfl 6397 .2 . 1 Ein junger Mann ,i^ tsttitj » welcher früher in einem Ko -
lonialwaarengefchäfte als Magajinierkon -
ditionirte , jetzt Baden und Württemberg
sür eine Cigarrenfabrik bereist , wünschl
feine Stelle zu verändern . Gefällige
Adressen beliebe man unter Chiffre C .
8 . Nr . 200 poste restante Rastatt ein¬
zureichen .

Kornrnisgesuch .
6483 . 1 Ein Kurzwaaren - Engros -Ge -

fchäft in Baden sucht einen soliden , tüch¬
tigen jungen Mann als Reifenden unter
vortheilhasten Bedingungen zu engagiren .
Franko -Offerten unter Chiffre Z . D. 867
an di « Annoncen - Expedttio « von
Haasenstein £ Bögler in Frankfurt
a . M . zu richten .

Tapeziergesuch . 6479 .1 Ein
bis zwei Möbel¬

tapezier finden sofort dauernde » . schöne
Arbeit bei

Karl Grieshaber , Tapezier ,
Waldstraße 11 in Karlsruhe .

ftnrhilt Karlsruhe .
atvuftti , eine tüchtige , findet gegen
hohen Lohn in einer Bahnhofrestauration
eine gute Stelle .

Wo , sagt das Kontor d . Bl . unter
Rr . 6192 .2.1

Zimmer zu vermiethen.
Karlsruhe . In Ludwigshafen , in einer

schönen Lage am Rhein , ist an einen äl¬
ter » Herrn oder Dame ein schön möblir -
tes Zimmer zu vermiethen . Dabei em¬
pfehlen wir uns auf lebenslängliche Ver¬
pflegung deffelben bestens .

Zu erfragen im Kontor d. Bl . unter
Nr . 6431 .2 .2

,borget

viel. 9 »„ — 11 , für d . M . 9»/s, fy,X .rf,ntten .l ' /8. Rubel (100 Z .Ps . ) eff . hN
laß ) in Part . v . 60 Ztr . 23» I jj » tW» ®
für d . M . 29 - ', . Okt . 27 . Bra ^ - Äerltner
i50

s
/o.>? ,V di« 160 Lit.) unver . , «fl - von hiesis-FÜv <5J.Vg. .»> i rt i <

Heilbronn , 1 . Okt . Gerste 4 ^Dinkel 4 .15— 5.42 , Haber 4 .15 —j , vßbm
Lauingen , 1. Okt . Waizen 22 .4i

nen 22 .3, Roggen 15 .33 , m - ■■
Haber 7.39.

Rorschach , 29 . Sept . Korn 31 Fr » Larlsruh
Haber 23 Fr 33 R . 2 Ztr . , Kerne» - 17 vom
1 3 ‘r ,^ 3 Fr ., 2 Psd . KernenmehlA ^ hrverboi

_ Stt aus fot
®ei • •

2 Ps . Kernenbrod 38 S

Frankfurt « . 3» . , 4 . Okt .
heute fortgesetzten Ziehung 6. Kli>H

' ^ *1,
*U ^

Stadtlotterie fielen auf Nrl6726 farAläteUt 1-, Ul
Nr . 21 «8 , 18687 , 15577 u . 1911 je Iw m M emei
Nr . 18050 , 14572 , £0785 , 19539,1 fürund 325 je 300 fl . lD

j— Oestr . 250 fl . Loose von 1854. Hz fc® « U®9a
am 1 . d . vorgenommenen Ziehung , dir Gestat
den aus den verloosien Serien : Nr ' u Sal
359, 384 . 444 . 697, 817 , 842,1303 , i J ^ nr tmu1807, 2244 , 2259 , 2277, 2287 , 2459 1 L ' 011

, .2467 , 2638 , 27ol , 2942 , 8342 , 3364,3 Calw- Dctl
3828 , 8828 , 3839 nachstehende Ge» 1Sftbretfai
Nummern gezogen : S . 444 Nr. tamtififtraf
M,600 fl . , S . 269 Nr . 23 : 20.« fff
S . 817 Nr . 32 , S . 1401 Nr . 8, S . teR 1
Nr . 6 , S 2244 Nr . 45 , S . 2761 & iwburg. •
je 6000 fl . , S . 384 Nr . 46 , S . 697 > AarlSri
47 , S . 842 Nr . 2 , S . 2459 Nr . 13, Div2467 Nr . 23 je 1000 ft ., endlich £ ^

,Nr . 10 , 49 , S . 359 Nr . 10, 20, 6 . lt Kraul
Nr . 4 , 9, 34 , 44 , S . 444 Nr . 18,

'
Pcemierlei

35, S . 817 Nr . 11 , 13, 42,44 , S . I @ra f öNr . 9, S . 2244 Nr . 44 , © . 2259 * ?
10, 13 , 18, 19, 28 , 48 , S . 2277 Rr, « »zaretydu
24, 29, 37, 6 . 2287 Nr. 10, 46, S . s I Nr. 1 , i
Nr . 15 , S . 2465 Nr . 8. 19, 20 . H „ der .45 , 46 , S . 2467 Nr . 39 , S . 2636 li, - iL »
33, 37 , S . 2761 Nr . 42 , S . 2942 *8“ '
27, 47 , S . 3342 Nr . 50 , S . 3364 Mllt , UM -
19, 46 , S . 3826 Nr . 8. 17 , S . 3839 1Sarlsru
47 je 400 fl . Lus alle übrigen Num, » Slrtifel
entfallen je 300 fl .

Kurszettel . Fraulfurt a- M
Staatspapiere u. Lnlehknsl.
P außen : 5% Obligat. . .

0 *‘:i 0 - .
Loose: S' s, Prez. . . . .

soyern : 50/v Obligat . . . .
. *»/«> » Mrl . A.
, ditto »« US .
„ WKs.-R. . .

iw» bayer. Prämieu-Nnleheu .^ '
etchansener - kos.
Vh °h Obligat.

. «0/0 .

. 3»/jO/o .
Laden : 6o/0 Obllgat. . . .

. tWIo , i . .
. «°/° . - - -
. r »i,°/« . . - - -

»o/o bad . Priim!en-Aa!chen .
Loose: s» fl. v. 1845 . .

-sroßh. Hess. Loose : 50 fl. .
0 00 L5 fl. •

ilmheff. Loose : 40 XfjU. . .
Nassau : *»/s<fo Obligat. . .

Loose : S6 fÜ .
Meininger 7 fl. Loose . . .
bramisch « . 80 Thlr . Loos« .
Oestr . Einh. Staatssch. I.E .

, 5«,a . . i- P -
'

50/0 nV mm . Ci .
Loose: SSO fl. v 1859 . .

, 850 fl. 40/o V. 1854
, 500 n. 5»/o V. 1860
, 100 fl von 1854 . .

100 fi. Pr ^ L. v. 1858fl. Pr .-L. v.
stußlimt : 5°joOb!, w L. 418 fl.
Se-gieu -
S -n - e°/oüdkd . L >r ..Reg.
Schweden1 Obllgat .

. 4</,«/o Pf -mdbr . .
Schweiz : 4»,y>/» « idgen . Obl.

„ 4»/s«feSent . ®t Obl.
»wertka sSsioSt . 188 « «. 1861

CC/oSL1382£ S. 1SSSK 1885c «.1885
l tc.

■ftoEtf. Bankaki . 5 500 fl: 80-0
Lärmst. Bank . l .u1I -EA850fl.
Oestr . Bauk.il. p. Et . tu fl. f.W.

Sredit-M . Lstr. W„ .
« /,

'«/, bavr. Ostbahu 800 fl. .
ii/,0/0Pfiilz.M°x-Babn4 5008 .
tojaLndw.-Beibach. Etsesbahn
Seff. Ludwigsbahn 850 fl. *o/0

östr. St .-EisetÄ .»A. 500 Fr.
,oi0 ijffr. Süd .-Lomb. SLS .Ä .
->/,k. r. « l«--Ei!rnb.-A. 800 fl.
i0/0 Rud . etfeni . 8. « m. 800 fl.
a/gFrauz-Jos.-PO -dl. steuerst

Zu vermiethen. «ag
Baden , Cäeilienstraße Nr . 64 , in der
Nähe des Ludwigsbades , ist eine Woh¬
nung , bestehend in fünf Zimmern nebst
Küche und Zubehör , zu vermiethen .

Gernsbach im Murgthal .
6172 .3 .3 Gin neuer Laden nebst Woh¬

nung mit Einrichtung für Spezerei , in
guter Lage nahe dem Bahnhöfe , ferner
eine Wohnung im 2. Stock : 7 Ziw .mer ,
Altane , Küche, Speicher und Kelle .- sind
zu vermiethen und können gleich i ezogen
werden bei Zimmrrmeister Abel .

Zum Austaus ch.
6472 -2.2 Bei der Ueberfahrt . » der den

Rhein von Siraßburg nach K ehl , Sonn¬
tag , den 1 . d . M . , Abends 5 U»or , wurde ein
blauer Ueberzieher mit blmnem Sammt -
kragen gegen einen ganz ähnlichen ver ->wechselt . In letzterem befindet sich ein

-Paket Schnupftabak no .d kalte SpeisenMan bittet um Au gtausch unter der
-Adresse Simon Bock in Oberkirch .

Vitt» neaeste Emifl ,
-arz-Iaseph^ .-O .steaerf.

’j0« rsnpr .-RÄ »ls-Efferb.-P .
50/cLwoA -Szerv. iL-P . ». Slfy
r»/0 , Ovssh . V. 58«/-,

lingar . OSd.-Pr . i.S .str!r .-,q« EiL . « t. Ämb.E.B.Pr . .
-ost östr. Et .-E.-Prior .-Obl. .
% Liv.LD . S. D 8Fr . tt8rr .

T-se.rcatt .26 -uv .P-.Obl.
Schweiz. .stertttalbahn-Pr .

Wechsel :
Imflerdam: (100 fl.) k. E . .
öerliu ; (80 Thlrj k. 8 . . .
uaratnttjj : (170 9J .S9.) !. 6 .
wndou: (10 Lft.) k. E - . .
sartS : (800 Da ) k. G- , .
Wua : (io « fl.) k. S . . . .
Saiü-Dtskont»

, »ea 4
Pav '. c

88» ,

11°>

87»st
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18, -st

78»/» >
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45«/i
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Solblnrs »! Pl -Sassrosch. 11 fl. 44» , - »st (J
-rirdrichjr 'or . . . . 9 fl. S7 einen bertl•vflötoj
rsLLudsr 10 fi.
sXu' attn .
tj Kaule » 8 -üül .
kagl. Sovewstnc» .
r »fl. Jmperlaie« . .
rollore tu @o,‘j .
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• | Li8
9 1. fl ■68
5 l. »8- 84
8 S. 18—88

51 - 55
9 8. 48- 45
« fl. 85 - 87

Druck und Verlag von C . Macklot , Waldfiraße Nr . 10.

• Mid 12 ,
Rest -des
sianzösirt
und Hins
1307 Elm

tdcrcn
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